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Die „Nachrichten" erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . '/«jäbr.
licher WonnementsvreiS 1 Mi.
50 Pfg . xch . I Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . ö. Nachnchtm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

30 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Lnnoncen -Expeditionen von F -.
Büttner , Mottenstr . 1 , und Ant.
Parusjs . , Haarenstr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme « :
Herren E . Schlotten . W .8L «ll«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemewde - und Landes - Int eressen.

S33 . Oldenburg , Freitaa , dm 23. September 1898. XXXII. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilage ».

Zn eigener Sache.
* Oldenburg , 23 . September.

Die Presse muß so oft für andere Berufsklassen die
Kastanien aus dem Feuer holen und sich die Finger ver¬
brennen , daß sie wohl ein begründetes Recht hat , auch in
eigener Sache einmal Gehör zu beanspruchen . Wir Zeitungs¬
leute pflegen von unseren „ großen " Leiden meist nicht viel
Gerede zu machen , obwohl wir ja gerade an der Quelle
sitzen, und wir ertragen lange und still , weil wir meist für
uns und unsere Beschwerden keine Zeit und keinen Raum
haben . Aber schließlich hat auch die längste Langmut und
Gemütsruhe eine Grenze.

Der neueste Fall , der sich mit Bezug auf die Presse er¬
eignet hat , ist aber nicht nur so eklatant , daß man dagegen
auftreten muß , er ist auch so interessant , daß man ihn getrost
den Lesern unterbreiten kann . Um so mehr , als die Presse
zwar eine Macht ist — aber doch nur durch die Masse der
Leser , die hinter ihr steht ; denn nur , wenn sie das Publikum,
oder besser die Oeffentlichkeit , für eine Frage zu interessieren
weiß , kann sie etwas erreichen , etwas bessern.

Mit einem solchen Appell kommen wir heute . Unsere
Leser haben schon bisweilen von dem „ ambulanten Gerichts¬
stand " für die Presse gehört , nach dem ein jeder Redakteur
überall da gerichtlich belangt werden kann , wo sein
Blatt , wenn auch nur in einem Exemplar , zufällig aufliegt.
Was das bedeutet , kann sich jeder selbst klar machen . Aber
nicht genug an diesem Zustand , mit dem sich die Journalisten
eben abgefunden haben , wie man sich ja schließlich an alles
mit der Zeit gewöhnt ! Nunmehr kann auch — sage und
schreibe — ein jeder Redakteur da belangt werden , wo das
von ihm verantwortlich gezeichnete Blatt jemals erscheinen
wird.

Der Präzedenzfall liegt folgendermaßen : Der „ Regens¬
burger Anzeiger " wurde in Altenburg verklagt . Das Alten¬
burger Gericht hielt sich für zuständig , obwohl Kläger nur
dadurch den Beweis erbringen konnte , daß der „ Anzeiger"
auch in Altenburg aufliegt , daß er nachträglich auf das
Blatt abonnierte . Daß die betreffende Nummer bereits vor¬
her in Altenburg vorhanden , wurde weder erwiesen , noch der
Nachweis für nötig gehalten.

Man sage nicht , daß diese ganze Angelegenheit nur die
Presse selbst angeht ; jeder einzelne Leser scheint uns ein
großes , einschneidendes Interesse daran zu haben . Wie soll
die Presse die einzelnen Interessen vertreten und verfechten,
wenn ihr derart die Hände gebunden werden ? Und daß
man im Kampf um eine Forderung , in der Bekämpfung einer
falschen Maßnahme nicht immer , zumal in der Hetzjagd des
jetzigen Zeitungsbetriebes , jedes Wort auf die Goldwage
legen kann , ist ganz klar . Kampf ist eben Kampf — und
die Presse kämpft andauernd für dieses und jenes.

Vielfach wird hervorgehoben : die Sensationslust habe
die Presse demoralisiert » der Schutz vor dieser Sensationslust
fei nötig . Das sind müßige Ausreden ; die durch Sensations¬
hascherei demoralisierte Presse ist der verschwindend kleinste
Teil , getroffen wird durch die gerichtlichen Maßnahmen aber
gerade die anständige Presse , denn jene anderen , die überhaupt
nicht ehrlich kämpfen , können sich meist so einrichten , daß sie
nicht gefaßt werden können . Nur im ehrlichen Kampf , Mann
an Mann , geht das nicht.

Ein neues Urheberrecht steht bevor . So rufen wir denn
alle , die Einfluß auf die Regierungsgeschäfte , direkt oder in¬
direkt , haben , seien es die Wähler , seien es Abgeordnete , sei
es die Regierung selbst , die der Presse nicht entraten kann,
an und fordern heute noch einmal : Fort mit dem ambulanten
Gerichtsstand der Presse ! Das jüngste Beispiel zeigt , wohin
wir auf dieser Bahn gelangen.

Das Vorgehen gegen Oberst
Picquart.

* Oldenburg , 23 . September.
Das neueste Opfer des französischen Generalstabes in

der Dreyfus -Sache ist der Oberst Picquart . Nachdem am
Mittwoch in dem Civilprozeß gegen Picquart die Vertagung
beschlossen ist, geht der Generalstab mit einem neuen
Fälschungsprozeß , der Picquart der Militärgerichtsbarkeit
unterwirft , gegen den unbequemen Offizier vor . In der
revisionsfreundlichen Pariser Presse ruft diese neue Ver¬
folgung Picquarts begreiflicher Weise größte Entrüstung
hervor . Die radikalen Blätter greifen den General Zurlinden
und den Kriegsminister Chanoine aufs schärfste an . weil sie

Picquart der Rachsucht des Generalstabes auslieferten . Jamds l
erklärt in der „ Petiie Republique "

, die gegen Picquart er¬
hobene Anklage sei das größte bisher vom Generalstab be¬
gangene Verbrechen . Clemenceau sagt in der „ Aurore "

, !
Brisson habe ebenso feige wie beschränkt gehandelt , als er s
die Verfolgung Picquarts gestattete . r

Zur besseren Klarstellung der Sachlage diene folgender
°

eingehender Bericht über den Verlauf der Prozeßver - f
Handlung am Dienstag:

Die Sitzung wurde um 12 Uhr eröffnet ; Picquart wurde von
zwei Sichcrhsitsbeamten vorgeführt , Leblois erschien allein . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte die Vertagung des
Prozesses , weil auf Antrag des Gsneralgouverneurs von Paris eine !
neue Untersuchung gegen Picquart von den Militärbehörden
wegen Fälschung eingeleitet worden sei . Um die Ueberzeugung
von der Loyalität Piquarts bei den von ihm zum Zwecke des
Nachweises der Unschuld von Dreyfus gsthanen Schritten zu ge¬
winnen , müsse man in der That wissen, ob er der Urheber des ?
„Petit bleu " (eines Rohrpostbriefes ) sei ; man müsse also eins Beschluß - j
fassung über das Picquart vorgeworfene Vergehen der Veröffentlichung !
von Staatsgeheimnissen solange vertagen , bis man über das „Petit !
bleu " Aufklärung erhalten habe . Der Verteidiger Labori widersetzte ^
sich voller Entrüstung der Vertagung und verlangte , man solle !
Aufklärungen vor aller Welt geben ; er wolle nicht, daß Picquart !
den bürgerlichen Gerichten entzogen werde, um der Militärgerichts¬
barkeit ausgeliessrt zu werden . Was das „Petit bleu " anlange , so
sei dasselbe echt . Labori sprach sein Bedauern darüber aus , daß
der Generalprokurator Dienstag Nachmittag die Staatsanwälte von
der gegen Picquart angeordneten Untersuchung verständigte , während
er und Picquart erst Mittwoch Morgen davon erfahren hätten , und
zwar aus der Generalstabspresse , von welcher Picquart seit Monaten
besudelt werde . Die gegen Picquart erhobene Anklage stützt sich
darauf , daß Picquart , als gegen ihn von seinen Untergebenen,
seinen Gleichgestellten . und — sich zu den als Zeugen anwesenden
Generälen Gonse und Pellieux wendend — auch von seinen Vor¬
gesetzten infame Machinationen angezettelt wurden , einen Advokaten
mit seiner Verteidigung betraute . Dis Anklage sei nur erhoben,
weil Cavaignac Kriegsminister war , und weil Picquart die Fälschung
Henrys beweisen wollte . Fabre , der Verteidiger Leblois '

, schloß sich
den Ausführungen Laboris an , ebenso erklärte Picquart , er widersetzs
sich der Vertagung und fügte hinzu : „Es ist vielleicht heute das
letzte Mal , daß ich öffentlich spreche , heute Abend werde ich
Vielleicht irn Cherche Midi (Militärgefängnis ) übernachten . Nun wohl,
wissen Sie , wenn ich dort die Schlinge Lemerciers oder das Rasier¬
messer Henrys finde, so bedeutet das einen Mord , denn ich
denke nicht daran , mich selbst umzubringen ." Diesen Worten folgte
eins langanhaltende Bewegung , und Rufe „Es lebe Picquart !"
wurden laut . Der Gerichtshof zog sich hierauf zur Beratung
zurück. Nach zehn Minuten verkündete der Vorsitzende die Ver¬
tagung der Verhandlung auf unbestimmten Termin , weil das
Gericht unter den jetzigen Umständen nicht im Stande sei, dir
Handlung des Angeklagten unbeeinflußt zu beurteilen . Der Prä¬
sident fragte Labori , ob er im Namen Picquarts einen Antrag
stellen wolle . Labori antwortete , Picquart weigere sich unbedingt,
seine Entlastung aus der Haft zu erbitten . Darauf schloß der
Präsident dis Sitzung.

Nach der Sitzung wurde Picquart nach dem Gefängnis
! La Sant6 verbracht . Um halb vier Uhr erschienen hier zwei

Offiziere , um im Namen des Platzkommandanten die Aus¬
lieferung Picquarts zur Uebersührung nach dem Cherche Midi-
Gefängnis zu verlangen . Der Direktor des Gefängnisses
verweigerte die Auslieferung , weil er keinen Befehl dazu
erhalten habe . Er begab sich sofort nach dem Gericht . Gleich¬
zeitig fuhr der von dem Vorgang benachrichtigte Polizeipräfekt
nach dem Gefängnis La SantL Darauf begannen lange
Verhandlungen , an denen die Minister Brisson und Sarnen,
der oberste Staatsanwalt und der Polizeipräfekt teilnahmen,
und deren Resultat war , daß Picquart gestern Nach¬
mittag aus dem Gefängnis La Sant6 entlassen und
nach dem Militärgefängnis Cherche Midi überführt
wurde.

*

Esterhazy trat am Mittwoch Abend in London die Rückreisenach
Paris an . Einem Vertreter der „Daily News " sagte er, nur drei Per¬
sonen hätten die Wahrheit über Dreyfus gewußt , Sandhsrr , Henry
und er selber. Jetzt sei er der alleinige Besitzer des Geheimnisses.
Es hänge vom Gang der Ereignisse ab, ob er von den in seinem
Besitz befindlichen Papieren Gebrauch machen werde . Er beab¬
sichtige, ein Buch zu schreiben, das Licht auf den Fall Dreyfus
werfen werde . (?)

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Prinz Heinrich ist von seinem Besuch in Chaba¬
rowsk wieder in Wladiwostok eingetroffen und wird an
Bord des Kreuzers „ Deutschland " in den nächsten Tagen
nach Kiautschou zurückkehren.

— In her Marine ist der Kontreadmiral Barandon
von der Stellung als Chef des Stabs des Oberkommandos
der Marine entbunden worden . Der Kommandant des mit

dem Prinzen Heinrich in Ostasien weilenden Kreuzers „Deutsch¬
land "

, Plachte , ist von dem Kommando entbunden worden
und an seiner Stelle mit der Vertretung des Kommandanten
an Bord der „ Deutschland " der Adjutant des Prinzen
Heinrich , Korvettenkapitän Müller , betraut worden . Kapitän
zur See Plachte ist zum Kommandeur der I . Werftdivision
ernannt , ferner Kontreadmiral Bendemann unter Ent¬
bindung von der Stellung als Chef der 2 . Division I . Ge¬
schwaders zum Chef des Stabes des Oberkommandos der
Marine und v . Prittwitz und Gaffron , Kapitän zur
See , zum Oberwerftdirektor ver Werft zu Danzig.

— Der Gouverneur von Deutsch - Ostafrika,
Generalmajor Liebert , wird zu Weihnachten nach Deutschland
kommen , um „ einen letzten Versuch zu machen , die Gegensätze
zu beheben , welche nicht zum Vorteil unserer mächtigsten
Kolonie fortgesetzt in deren Verwaltung zu Tage treten " .

— Der neue Freihafen in Stettin wird heute als
erster deutscher Freihafen an der Ostsee im Beisein des Kaisers
cingeweiht . Stettin erhält damit für seinen lebhaften Schiffs¬
und Handelsverkehr und seine hochentwickelte Industrie ein
Gebiet , in welchem ausländische Waren bei unbehinderter
Einfuhr gelagert , bearbeitet und wieder ins Ausland aus-
gesührt werden dürfen . Die Einrichtung eines Freibezirks in
Stettin , dem in bester Entwickelung begriffenen , größten
preußischen Hafenplatze , dessen Seehandel und Verkehr den¬
jenigen aller übrigen deutschen Ostseehäsen zusammen genommen
übersteigt , erwies sich gegenüber den Nachteilen , die seinem
Handel aus der Anlegung deS Kopsnhagener Freihafens und
aus dem durch die Eröffnung des Kaiser Wilhelm - Kanals
erwachsenen verstärkten Wettbewerb Hamburgs und anderer
Nordseehäsen erwuchsen , zur Sicherung der Konkurrenzfähigkeit
in überseeischem Verkehr als notwendig . Das im Jahre
1894 begonnene Werk ist jetzt vollendet.

— Ueber die Fleischnot hat dis „Mg . Fleischer-Zeitg ."
eine Anfrage an alle größeren Fleischer-Innungen und Schlachthof-
Direktionen gerichtet, um festzustellen, welche Wirkungen dis Grenz¬
sperre und Einfuhrerschwerungen auf die Flrischöersorgung ausgeübt
haben . Durch die Ergebnisse wird festgestellt, daß die Flsischpreise
den Viehpreisen nicht mit gleichem Schritt gefolgt , sind. Die Preis¬
erhöhung ist für die einzelnen Fteischgattungen verschieden; für
Schweine schwankt sie zwischen 10 und 20 Pfg . für das Pfund;
dis Verschiedenheit ist durch örtliche Verhältnisse und Qualität be¬
dingt . An vielen größeren Orten hat sich eine gleichmäßige Steige¬
rung um 10 Pfg . pro Pfund für alle Fleischgattungen vollzogen.
Dabei ist beachtenswert , daß die Preissteigerungen zum Teil aus
den jüngsten Monaten datieren.

— Wegen des Rechts , Telegraphsndrähte und Tele¬
phonleitungen über öffentliche Straßen zu ziehen , hat dis
Stadt Bre - lau eine Klage gegen den Postfiskus erfolgreich in allen
Instanzen durchgefochten. Nachdem der von den Ministern des
Innern und der öffentlichen Arbeiten erhobene Kompetenzkonflikt für
unbegründet erklärt worden war , hatte das Breslauer Oberlandes¬
gericht dahin erkannt , daß ohne die Genehmigung der Stadtgemsinds
die Telegraphenberivaltung nicht das Recht habe , über öffentliche
Straßen Drähte zu ziehen. Der fünfte Civilsenat des Reichsgerichts
wies am Mittwoch dis Revision des Reichspostfiskus kostenpflichtig
zurück.

Ausland.
Schweiz.

Der Prozeß gegen den Mörder der Kaiserin
Elisabeth findet bereits im nächsten Monat in Genf statt.
Die Gräfin Sztaray , die Begleiterin der Kaiserin auf dem
Todesgange , reist als Zeuge hin . Inzwischen sind die Nach¬
forschungen nach der Persönlichkeit Lncchenis überall fort¬
gesetzt . Die Pester Polizei fand in ihrem Archiv ein Stamm¬
blatt des Attentäters Luccheni aus Pest vor . Dasselbe
datiert vom 10 . Juli 1894 und ist von dem Mörder eigen¬
händig mit Lucchini , also abweichend von der bisherigen
Schreibweise , unterzeichnet.

Kreta.
Das Reutersche Bureau erfährt von besonderer Seite

aus Paris : Es verlautet , Deutschland und Oesterreich-
Ungarn hätten es ab gelehnt , sich dem von den anderen
vier Mächten vorgelegten Plane zu einer gemeinsamen Rege¬
lung der kretischen Frage anzuschließen , jedoch
andererseits zugesagt , den Sultan nicht zu unterstützen . Die
Natur des von den vier Mächten ausgestellten Planes ist noch
nicht bekannt geworden , doch gilt es als sicher , daß der erste
Schritt die Entfernung der türkischen Truppen und Beamten
von der Insel Kreta sein werde.

Einer Meldung des „ Standard " aus Kandia zufolge
hat Admiral Noel die für die Ablieferung der Waffen der
Muselmanen gestellte Frist wegen der Schwierigkeit der Aus¬
gabe verlängert.

Chile.
Zum argentinisch - chilenischen Grenzstreit melden dis

„Times " aus Santiago de Chile , daß bis zum verflossenenDienstag
der argentinische Gesandte sich geweigert habe, auf den chilenischen



Vorschlag , dis ganze Grsnzfrage rückhalt-los dem englischen Schieds¬
spruch zu unterwerfen , einzugehen . Dis Lage sei unhaltbar geworden.
Die Meldungen , welcvs die Streitfrage als geregelt bezeichnen,
würden als gänzlich unbegründet angesehen.

Rrchliind.
Gral Leo Tolstoi nimnn in der „Franks . Ztg " das Wort

zu dem Abrüstungsvorschlag des Zaren und sagt u . a . :
„Schmerzlich und kränkend zugleich ist das Eingeständnis , daß eins
ganze Anzahl von Leuten sich zweifelhaft zu dem hochherzigen Vor¬
schlag des Kaisers Nikolaus verhalten . Es thut weh, wenn man
hören muh , wie diese Leute in der Friedenskundgebung nichts weiter
sehen als eine Utopie , einen unerfüllbaren Traum, der ewig ein
Traum bleiben werde . Wir können den Vorschlag nicht so ansehen.
Natürlich ist der Gedanke an eine allgemeine Abrüstung einstweilen
iiur ein Traum, aber einer, der in Erfüllung gehen kann, der auf¬
richtig , erhaben , von den allerbesten Bestrebungen eingegeben ist.
Nichts in der Welt geschieht, ohne daß man vorher davon träumt,
es überlegt ; nur durch vorheriges Ueberlegen und Bedenken wird
etwas zur Thal erhoben , in die Wirklichkeit versetzt. Dieses Ueber¬
legen einer Lage bildet den Wunsch , das Streben nach einer besseren
Zukunft, und in ihm liegt schließlich der Anfang olles Heils . Dis
Abschaffung der Sklaverei war auch dereinst nichts als ein Traum,
und noch dazu ein unsinniger , der nirgends verwirklicht werden zu
können schien, weder bei uns noch bei anderen Völkern ; jetzt aber
existiert die Sklaverei nicht mehr , und was vordem ein Traum war,
ist längst zur Wirklichkeit geworden . Den Vorschlag unseres Zaren
für einen unmöglichen Traum zu halten , der keine praktischen
Resultate liefern könne, ist für uns ebenso unwürdig und unedel,
wie es unwürdig war. dis Pläne Alexanders II . zur Aufhebung
der Leibeigenschaft in Rußland für verfrüht und unausführbar zu
baltsn. Wir müssen sehen, daß die Zeit gekommen ist, dem schreck¬
lichen und für uns Europäer immer drohenderen Unheil ein Ende
zu machen . Es giebt drei geschichtliche Entwiäelungsstusen der
Menschheit : die des Krieges , des Fortschrittes und der christlichen
Liebe . Gegenwärtig ist die Zeit des Neberganges von der ersten
Stufe zur zweiten hereingebrochen, und von ihr kann man bereits
dis dritte Stuss sehen."

China.
Mit den großen Reformen scheint es wieder einmal

nichts zu sein . Das „ ReuterscheBureau " verbreitet ein Ge¬
rücht aus Peking, demzufolge die Kaiserin - Mutter sich
wieöer einer Art Vormundschaft über den Kaiser bemächtigt
habe. Die „ Times " berichten aus Peking, daß die jüngsten
kaiserlichen Dekrete hauptsächlichdem Einfluß des Reformators
von Canton , Kangyumei, auf den Kaiser zuzuschreiben seien;
Kauayumei habe jetzt den Befehl erhalten, Peking zu ver¬
lassen. Die Kaiserin-Mutter habe die Zügel der Regierung
übernommen und werde alle Edikte vor ihrer Veröffentlichung
gutheißen. Dies wäre gleichbedeutend mit der Wiederher¬
stellung der Regentschaft und dürfte die Wiedereinsetzung
Li -Hung -Tschangs bald zur Folge haben.

Fast gleichzeitig damit meldet Reuters Bureau aus
Shanghai: Hier geht das Gerücht , der Kaiser von
China sei gestorben ; Einzelheiten fehlen. Es verlautet,
die Thore von Peking seien geschlossen.
« I . . . . . «« MMWWEII» !! ,1»

Ms dem GroßherzoMin.
(Der NaLdruü unserer nrit KorresLsndenzzeiäen versehenen LriyinalberiStristnur mir genauer QueLenankabe gestarrer . MitreiLungen und Berichre

über lokale Vorkomunnffe ftnv der Redaktion üetL wiatommeu .)

Oldenburg , 23 . September.
* Vom Hofe. Se . Königl. Hoheit der Großherzog

wird am 3 . Oktober von Güldenstein in Eutin eintreffen, um
daselbst bis gegen Ende Oktober oder -Anfang November
Aufenthalt zu nehmen. — Se . K . H- der Erbgroß Herzog
kehrte am Dienstag Abend 9 Uhr 18 Minuten von den Bei-
setzungsfeierlichkeitenin Wien nach Schwerin zurück und be¬
gab sich direkt nach Rabensteinseld.

* Nach Beendigung der Kaisermanöver hat der
Kaiser der Haltung und den Leistungen der Regimenter
während der Hebungen durch folgende das X . Armeekorps
in hohem Maße ehrende Kabinettsordre noch besonderes Lob
gespendet:

Meine Anwesenheit in Hannover hat Mir häufig Anlaß
gegeben, die dortige Garnison zu sehen, und es ist Mir daher
eine große Freude gewesen, in diesem Jahre auch die übrigen
Truppen des X. Armeekorps vor Mir üben zu lassen. Ich Habs
hierbei von allen Waffen den besten Eindruck gewonnen und
Ihnen bereits bei der Parade Meine Anerkennung über die vor¬
treffliche Haltung der Truppen ausgesprochen . ^ I ch füge beim

heutigen Schluß der Manöver gern hinzu , daß Mich auch der
fernere Verlauf der Uebungen voll befriedigt hat. Ich Habs
durchweg dis äußerste Anspannung und den besten Willen , Ver¬
ständnis für dis jedesmalige Gefechtslage und ein einheitliches
Zusammenwirken gefunden , insbesondere ist auch dis gleichmäßig
kriegstüchtige Ausbildung des Armeekorps im Ganzen wie im '
Einzelnen überall vorteilhaft hervorgetrsten . Es ist daher die
wärmste Anerkennung , die Ich zunächst Ihnen , dem bereits be¬
währten einsichtsvollen Führer und sodann sämtlichen Generalen,
Kommandeuren und Offizieren hierdurch ausspreche. Ich ersuche
Sie, indem Ich Mir die spezielle Beurteilung über die Manöver
noch Vorbehalte, dies unter Bekanntmachung der in der Anlage
auch für die 17. Division und die Kavallerie - Division L ent¬
haltenen Gnadenbeweise zur Kenntnis Aller zu bringen und
ebenso den Unteroffizieren und Mannschaften Meine Anerkennung
ihrer Leistungen auszusprechen.

Ihnen selbst aber wünsche Ich Meinen Königlichen Dank
zu bethätigen , indem Ich Sie hierdurch zum Chef des Jnfanterie-
RegimMs Graf Boss (1. Thüringischen ) Nr. 31 ernenne , in
welcheMSie Ihre ehrenvolle militärische Laufbahn begonnen

- und Ihre ersten kriegerischen Erfolge errungen haben . Das
Regiment ist angewiesen worden , Ihnen den Rapport und die
Offizier -Rangliste vorschriftsmäßig einzureichen.

Oeynhausen , 10 . September 1898.
(gez.) Wilhelm k.

An
den General der Infanterie von Seebeck»

kommandierenden General des X . Armeekorps.
* Garmsonwechsel. Der „ Hann . Cour .

" schreibt : Dis
nahe bevorstehende Verlegung der 4 . Eskadron des 16.
Dragoner - Regiments nach Lüneburg bildet den Abschluß der
Vereinigung sämtlicher Kavallerieregimenter des X . Armee¬
korps in der Garnison des Negimentsstabes, nachdem zuletzt
die beiden Cloppenburger Eskadrons des 19. Dragoner-
Regiments nach Oldenburg verlegt worden. Bei Bildung von
sechs Kavallerie-Regimentern zu je fünf Eskadrons im Herbst
1866 machte nämlich die Kasernierung große Schwierigkeit,
da dis sechs bis dahin bestandenen hannoverschen Regimenter
ö, vier Schwadronen zu nur -91 Pferden nur für je eine , das
Regiment Garde du Korps für zwei Schwadronen Kasernen
hatten, und sowohl das braunschweigische Husaren- als das
oldenbnrgische Dragoner -Regiment nur drei Eskadrons zählten.
Es war deshalb anfangs u . A. je eine Eskadron sowohl
vom 13. Ulanm -Regiment in Burgdorf als vom 9 . Dragoner-
Regiment (Osnabrück) in Lingen stationiert. Durch Verlegung
des 9 . Dragoner -Regiments und des 14 . Ulanen-Regiments
nach dem Reichslande ist die Kasernierung der übrigen vier
Regimenter, sowie der Feldartillerie erleichtert. Die in Uelzen
stadtseitig hergestellte Eskadronskaserne war bisher für den
Mobilmachungssall als Reservelazarett bestimmt . Ein Ersatz
der Garnison in Friedenszeiten wird schwerlich zu beschaffen
sein.

* Großherzogliches Theater . Wir machen darauf'
aufmerksam , daß die heurige Vorstellung, in der das Lustspiel
„ Im weißen Rößl " seine erste Wiederholung findet, erst um
7 '/s Uhr beginnt . Zugleich sei mitgeteilt, daß „ Im weißen
Rößl " am heutigen Freitag im Berliner Lessingtheater seine
200 . Aufführung erlebt.

* Bedarf die Post zur Anlage voll Telephon - oder
Telegraphenleituugen der Genehmigung der Stadt¬
verwaltungen ? Diese Frage , die für die Post von ein¬
schneidender Bedeutung ist , wurde letzthin vom Reichsgericht
entschieden . Die Stadtverwaltung von Breslau hatte näm¬
lich gefordert, daß ohne ihre Zustimmung die Straßen mit
Telephon- oder Telcgraphendrähten nicht überspannt werden
dürften. Das Landgericht zu Breslau hatte 1895 den Post-
fiskus dementsprechend verurteilt, und das Oberlandesgericht
in Breslau hatte auf die erfolgte Berufung dieses Urteil be¬
stätigt. Die Post legte daraus Revision beim Reichsgericht
ein . Der Bevollmächtigte der Postbehörde führte in der
dortigen Verhandlung u. a. aus , daß die Einrichtungen der
Telephonie und Telegraphie öffentliche Verkehrsanlagen seien,
und daß das gesamte Telegraphenwesen durch die Entscheidung
der Vorderrichter in Frage gestellt werde. Vom Reichsgericht

wurde aber die Revision verworfen, und der Post wurden die
Prozeßkosten auferlegt. Hiernach würde die Post also jedes¬
mal die Erlaubnis der Stadtverwaltung nachzusuchen haben,
um die Straßen mit ihren Drähten zu überspannen.

* Der norddeutsche Säugerbnndestag, welcher am
Sonnabend und Sonntag in Hildesheim tagte, war von
42 Liedertafeln beschickt. Es gehören zu dem Bunde gegen¬
wärtig 67 Vereine mit insgesamt 3278 Sängern gegen
64 Vereine mit 3160 Mitgliedern im Vorjahre . Die Bundes¬
kasse verfügt über ein Vermögen von 6373 .75 Aus den
geschäftlichen Mitteilungen des Bundesausschusses ist noch zu
erwähnen, daß das im vorigen Jahre in Minden abgehaltene
Sängerfest der vereinigtennorddeutschen Liedertafeln mit einem
nicht unbeträchtlichen Defizit abgeschlossen hat, zu dessen
Tilgung aus der Bundeskasse 600 beigesteuert werden.
Ferner erhöhte der Bund seine Beisteuer zu dem Ehrensolde
für den Komponisten Max Bruch von 820 ^ auf 1000
Vertreter des norddeutschen Sängerbundes im Gesamtausschusse
des deutschen Sängerbundes , der im abgclaufenen Vereins¬
jahre zweimal, in Leipzig und in Bonn , tagte und das nächste
deutsche Sängerbundessest nicht vor 1902 angesetzt hat, ist
der Geh. Oberhos- und Kammerrat Henser zu Bückeburg.
Das nächste norddeutsche Sängerfest findet 1899 in
Göttingen statt.

// Anschluß an die SLadt -Feimsprecheinrichtmrg
in Brake har letzthin unter der Teitnehmernummer 21 Herr
Segelmacher I . D. Block , Lindensiraße 7 , erhalten. Seit
1895 hat sich nunmehr die Zahl der Anschlüsse an das
Telephonnetz verdoppelt.

Nene Telegraphenanlage. Die Fsrnsprechanlagen
im Jevcrland sollen eine wesentliche Verbesserung erfahren.
Man beabsichtigt nämlich , wie wir vernehmen, eine neue
Telegraphenleitung von Sillenstede nach Sengwarden herzu¬
stellen , und wird mit den bezüglichen Arbeiten schon in den
nächsten Tagen beginnen. Es brauchen dann also Telegramme
von Jeverland nach Sengwarden und nach Hooksiel nicht
mehr über Wilhelmshaven geleitet zu werden, und außerdem
können die Bewohner von Hooksiel und Sengwarden sich
unmittelbar verständigen mit den Orten «Sillenstede, Waddens,
Oldorf , Wiarden , Hohenkirchen , Horumersiel, Minsen, Tettens,
Garms und besonders mit Jever . Ein gewöhnliches Drei¬
minutengespräch kostet 25 Pfg.

Der NordwestdenLsche Schachbnnd wird am
16 . Oktober in Bremen ein Schachtournier abhalten, wenn
sich genügend Beteiligung dazu findet. Aus diesem Anlaß
ist bereits eine Einladung an den Oldenburger Schachklub
ergangen, um festzustellen , wieviel Mitglieder von hier aus
daran teilnehmen werden. Schon früher ist dies hier in Er¬
wägung gezogen worden, für jedes sich beteiligende Mitglied
wird freie Fahrt und Einsatz gewährt. Es soll , wie schon
früher, in Gruppen zu Vieren gespielt werden . Jeder hat
3 Partieen zu spielen . Es wird 1 Meisterschaftstournier, 1
Haupttournier und für ein wenig schwächere Spieler ein
Nebentournier ausgefochten werden. Es wäre zu wünschen,
daß sich das Schachspiel einer immer regeren Beteiligung er¬
freue. Da nun bald die langen Winterabende kommen,
möchten wir allen hiesigen Schachspielern, sowie Schachsreunden
die Schach-Abende des Oldenburger Klubs jeden Mittwoch
im Restaurant „ Kaiserhof" empfehlen , wo auch eventuell
Unterricht darin erteilt wird.

* Sein SKjähriges Dienstjubiläum feiert , wie be¬
reits gemeldet, Herr Hauptlehrer Rodiek in Eversten am
1 . Oktober d . I . Anläßlich dieser Feier wird nachm . 5 Uhr
beim Gastwirt Holze in Eversten ein Festessen stattfinden.
Freunde des Jubilars, die an diesem Festessen teilzunehmen
gedenken , wollen sich vorher bei Gastwirt Holze in Eversten
melden.

* In Bezug auf die Errichtungeiner Haltestelle
im Neiyerhoiz gehr uns folgendeZuschrisr aus Hude zu , diewir
der Großherzoalichen Eisenbahn- Direktion nicht vorenthalten
wollen. Die Zuschrift lautet:

„Vor einigen Jahren , und zuletzt im vorigen Winter, haben die
Einwohner von Lintel , hinterm Reiherholz und Psahthausen ein
Gesuch wegen einer Haltestelle im Reiherholz bei der Eisenbahn-
Direktion eingereicht, was bis jetzt leider noch nicht den gewünschten
Erfolg hatte.

Es hat uns hier nun angenehm überrascht , daß von anderer
Seite durch die „Nachrichten" diese Sache in den Verhältnissen

Theater Md Musik.
Großhcrzogliches Theater. „Renaissance", Lustspiel

in 3 Akten von Franz von Schönthan und Franz von
Koppel- EIlfeld . — Von einem Kunstwerk, das den Titel „Die
Renaissance " trägt, war im vorigen Winter an dieser Stelle wieder¬
holt die Rede ; es waren die „historischen Scenen " des Grafen
Gobineau. Da hat ein reichgebildeter und geistvoller Mann es
versucht, die imposanten Gestalten der italienischen Renaissance -Zeit
redend und handelnd vor uns aufleben zu lasten . Da wurden
uns wirklich ein Julius II . und Leo X., ein Michelangelo und
Raphael geistig und menschlich näher gerückt, da wehte um uns der
Hauch eines großen Jahrhunderts. Auch dis Herren Schönthan
und Koppel -Ellfels — der Geist des Grasen Gobineau verzeihe
mir die Nebeneinanderstellung ! — haben ein dreiaktiges Theater¬
stück „Renaissance " genannt. Warum? O, auch das hat seine
triftigen Gründe! Auf dem Theaterzettel steht zu lesen, daß das
Stück in der Mitte des 16 . Jahrhunderts in Italien spielt, und
Namen wie Michelangelo , Vittoria Colonna , Medicäsr , Florenz
und ähnliche werden gesprächsweise ein paar Mal erwähnt — das
genügte doch eigentlich schon, um den Titel zu rechtfertigen ! Aber
das Autorenpaar ist genauer in seiner Motivierung , der wahre
Grund für den Titel liegt noch tiefer. In einer schönen Witwe
lebt neue Liebe auf, und in der Seele eines Jünglings keimen die
unklaren Regungen erster Liebesgefühle — das ist so etwas wie eine
Neugeburt , wie eine — Renaissance . VoilL taut ! — Und was steckt
nun hinter dem Titel? Das Lustspiel ist bereits im Frühjahr 1697
im großherzoglichen Theater mit Erfolg aufgeführt worden und
hat damals mehrere Wiederholungen erlebt ; auch gestern klatschte

ein Teil des Publikums lebhaft , und einige sehr junge Damen
wußten ihr Entzücken kaum in Worte zu fassen. Trotzdem kann
Von irgend welchem Wert dieser „Renaissance " gar keine Rede
sein. Ueber die Trivialitäten und Albernheiten , die das Werk in
nicht geringer Zahl enthält, und über seine schlechtenVerse, die oft
nur ungeschickte Nachahmungen von Wilhelm Busch sind, mich ein¬
gehend zu verbreiten , widersteht mir. Nur auf zwei Scenen möchte
ich die Zuhörer , dis vielleicht doch noch über Wert oder Unwert
des Schauspiels zweifelnd schwanken, Hinweisen und sie aufmerksamer
Betrachtung empfehlen . In der einen Scene belehrt ein greiser
Dominikaner -Pater (!) einen frischen 16jährigen Jungen, dem eine
Dirne einen Kuß auf die Lippen gedrückt hat , umständlich lüstern
über Liebe und damit zusammenhängende Gefühls; in der anderen
drängt sich eins alberne Zofe einem ältlichen , trottelhaften und
jeden Gefühls baren Magister auf und wird von diesem alsbald
geküßt und geheiratet ! Man weiß nicht, was man da mehr
bewundern soll : die fabelhafte Abgeschmacktheit dieser Auftritte
oder die edle Dreistigkeit , solche Scenen einem gebildeten Publikum
in einer Dichtung zuzumuten.

Nur einen Vorzug hat diese „Renaissance "
; um seinetwillen

allein aber hat sie gewiß so manche Aufführung erlebt : sie bietet
mehrere dankbare und eine ganz hervorragende Rolle . Den jungen
Vittorino zu spielen, wird gewiß jede Schauspielerin reizen ; er ist
vollkommen das, was man eine Paraderolle zu nennen pflegt.
Fräulein Nerson hat sich der angenehmen Aufgabe mit vollstem
Eifer hingegeben und denn auch eine Leistung zustande gebracht, die
bereits vor anderthalb Jahren Beifallerregte und gestern von Neuem leb¬
hafte Anerkennung fand . Reicher Applaus und duftende Blumen
waren ihr Lohn , und der Lohn war verdient . Fräulein Nersons

Vittorino war eine Schöpfung aus einem Guß, gleich vortrefflich
in Anlage und Durchführung . Die Darstellerin war ganz auf-
gegangsn in der Gestalt , die sie verkörpern sollte, und infolgedessen
kamen alle die einzelnen Charakterzüge überaus lebendig und natür¬
lich zum Ausdruck. Die Künstlerin beherrschte ihre Mittel nahezu
vollkommen und wußte genau , wie weit ihre Kräfte und
ihre Begabung sie in jedem Augenblick gehen lasten dursten.
Alle übrigen Rollen treten dem Vittorino gegenüber einen Schritt
zurück. Als Marchesa de Sansavelli sahen wir zum zweiten Mals
Fräulein Proß . Auch gestern zeichnete sich die Dame durch eins
angenehme Vortragsweise , vornehmes Spiel und gewandte Bewegung
aus. Den gedämpften , zurückhaltenden Ton, den die Rolle ver¬
langt, ließ Fräulein Proß nie außer Acht. Der recht weltliche
Maler Silvio, der neues Leben in das einsame Schloß im Sabiner-
gebirgs bringt , kam durch Herrn Hedeberg zu angemessener Wieder¬
gabe, ohne daß der Darsteller freilich der Gestalt sehr persönliche
Züge verlieh . Mit mehr Temperament und genialem Schwung
dürfte aus der Rolle Wohl eine sieghaftere und eindrucksvollere Figur
zu schaffen sein, als sie es gestern war. Mit dem höchst sonder¬
baren , in seinem geistigen Leben Wohl nur den Herren Schönthan
und Koppsl-Ellfeld verständlichen Pater fand sich Herr Seyberlich
ganz gut ab, und nicht minder Herr Bornstedt mit dem ver¬
drehten Magister , den er nicht unrichtig stark karrikisrte. Fräulein
Hellmuth hatte ihre wilde Mirra richtig beabsichtigt, doch darf
ihre Leidenschaft noch künstlerisch gebändigt und verfeinert werden.
Fräulein Behrens (Jsotta) und Fräulein Sieger (Coletta ) standen
mit ihren Leistungen am rechten Platze . Lciuarä Hü der.



entsprechender Weise der hoffentlich auch unser Wohl wollenden
Eisenbahn -Direktion nahegelegt ist, und so geben wir uns nun
auch der Hoffnung hin, daß bis zum nächsten Sommer der Wunsch
hiesiger wie auswärtiger Interessenten erfüllt sein möge ; es würde
von allen mit Freuden begrüßt werden , und auch die Einnahmen
würden gewiß zur Zufriedenheit der Verwaltungausfallen , da außer
einem entsprechenden täglichen Verkehr , besonders im Sommer, Hunderte
von Ausflüglern und Bickbeerenpflückern Gebrauch von der Haltestelle
im Reiherholz machen würden und auch Hude selbst nur dadurch
gewinnen würde . Bis dahin wollen wir uns damit trösten „Was
lange wäbrt, wird endlich gut."* Besitzwechsel . An der vor einigen Jahren neu an¬
gelegten Norbstraße kaufte der Rentner Brahms vom
Architekten Bode das Wohnhaus Nr . 4 und der Kaufmann
Neß dasjenige Nr. 2 , letzteres für 17,000 Diese stark
frequentierte Straße wird demnächst gepflastert. Kopfsteine
werden dazu gegenwärtig aus dem Schiff abgefahren.

* Eine Versammlung der Nebenlehrer m . H.
findet am 1 . Oktober, nachmittags 3 Uhr, in der „ Union"
statt . In dieser Versammlung soll zunächst das über die
Wohnungsfrage gesammelte Material bekannt gegeben
und dann über die weiter in dieser Angelegenheit zu unter¬
nehmenden Schritte beraten werden. Der Vorstand des
Lehrervereins wird die Versammlung leiten.

* Ueberfahre» wurde vorgestern Vormittag ein etwa
19 Jahre altes Mädchen vor der Gaststraße. Das Mädchen
wollte den Uebergang vor der Gaststraße, bei Kaufmann
Hahlos Hause an der Langestraße, überschreiten , als ein vom
Rathause im scharfen Trabe herankommendes Gefährt in die
genannte Straße hineinbog und über das Mädchen hinweg¬
ging. Dasselbe hat außer schmerzhaften Beulen eine erheb¬
liche Knieverletzung davongekragen. Der Fuhrmann ist leider
unerkannt entkommen.

* Eine seltene Jagdbeute hat ein hiesiger Jäger
mit nach Hause gebracht, nämlich ein weißes Rebhuhn.
Das Tier bat nur an Kopf und Flügeln graue Federn,
während der übrige Teil des Körpers mit weißen Federn
bedeckt ist . Leider ist das Huhn so sehr zerschossen , daß ein
Ausstopfen desselben nicht gut augänglich ist.

* *

-oo - Moorieur, 22. September. Seit einiger Zeit herrscht
in Bardenfleth die gefürchtete Diphtheritis . Glücklicherweise
tritt dieselbe ziemlich gelinde aus und ist bereits wieder im Ab¬
nehmen begriffen . Die Schule daselbst wurde aus einige Zeit ge¬
schloffen. — Die Neupflasterung der Chausseestrecke zwischen
Nordermoor und Neuenbrok ist nunmehr beendigt , und ist die Straße
wieder dem vollen Verkehr eröffnet . — Der diesjährige Herbst-
viebmarkt für unsere Gegend findet am Freitag , den 30 . d. Mts.,
in Großenmeer statt . Erst seit diesem Frühjahre werden daselbst
jährlich zwei solcher Märkte abgehalten , die aus der ganzen Um¬
gegend sowie von auswärtigen Händlern gern besucht werden . —
Hier wird fast überall laute Klage geführt über Raupenplage.
Ganze Ackerstücke Kohl fallen diesen Tieren zum Opfer . Selbst
wer fleißig absucht, wird durch diese Plage sehr geschädigt. — Mit
der diesjährigen Kartoffelernte sind die Leute durchweg recht
zufrieden.

X Blexen, 22 . Sept . Die Herbstferien haben in
unserer Schule schon am verflossenen Sonnabend ihren Anfang
genommen. Die Ursache liegt darin, daß im Schulgebäude
bauliche Veränderungen vorgenommsn werden, um dem Neben¬
lehrer, Herrn Lampe, eine Wohnung zu schaffen , wie es im
Gesetze vorgesehen ist.

IN . Stad - und BttLjadittgerland , 22 . Sept . Mit

dem Schasexport geht es jetzt flott von statten. Tag für
Tag gehen ganze Herden an die Händler über. Die Tiere
sind sämtlich gut genährt, wie denn eine trockene Zeit den
Schafen stets am besten zusagt. Die Preise stehen recht hoch;
unsere Schlachter nehmen 60 und 65 Pfg . pro Pfund.

-oo - Rodenkirchen, 22. September . Nur noch wenige
Tage trennen uns von dem Leben und Treiben des dies¬
jährigen Krammarkts . Schon jetzt sind Marklbezieher in
großer Anzahl mit ihren Sachen angelangt und haben mit
dem Aufbau der Buden begonnen. Alle wissen zu berichten
von dem „ großen Verdienst" , der ihnen alljährlich in Roden¬
kirchen winkt. Daher ist denn auch der Festplatz mit großen
und kleinen Buden , Karuffels etc . wie übersäet. Und erst an
den Markttagen selbst ; welch ein Leben und Treiben ! Jeder
Butjadinger , und sei er aus der äußerstenSpitze des Nordens,
er muß zum „ Noonkarker Markt "

. Erinnern wir uns an das
so viel erzählte Geschichtchen , wo das Butjadinger Kind in
der Schule den „ Noonkarker Markt " zu den drei Haupt¬
festtagen des Kirchenjahres rechnet, so sieht man, wie sehr
diese Tage alle Gemüter bewegen . Der Besuch des Marktes
ist auch entfernt Wohnenden sehr erleichtert, da die Eisenbahn-
direktion alljährlich Extrazüge einlegt. Hoffentlich ist das
Wetter in nächster Woche gut , damit Festteilnehmer und
Marktbezieher zu ihrem vollen Rechte kommen.

tz Bant , 23 . September. Der Gemeinderat beschloß
in seiner am Donnerstag abgehaltenen Versammlung an die
Wilhelmshavener Gasanstalt die Bitte zu richten , 9 weitere
Gaslaternen an verschiedenen Stellen der Gemeinde Bant
zur Aufstellung gelangen lassen zu wollen; ferner möge bei
Aufstellung von neuen Gaslaternen die Adolsstraße Berück¬
sichtigung finden. Das Anzüuden der Petroleumlampen der
Gemeinde Bant erfolgt vom Jahre 1899 ab schon mit dem
15. September . — Die oldenburgische Spar- und Leihbank
hat vor einigen Monaten einen Plan zum Ausbau der
Kaiserstraße eingereicht , und hat der Gemeinderat demselben
zugestimmtunter der Bedingung, daß das Hauptentwässerungs¬
rohr in die Mitte des Straßenkörpers gelegt würde. Die Spar¬
und Leihbank wünscht eine Abänderung dieses Beschlusses , doch
soll es nach dem Vorschlag der Wegekommission bei dem erst-
gefaßten Beschluß verbleiben. Um eine ordnungsmäßige In¬
standsetzung der alten Mittel - und Bremerstraße herbeizu-
sühren, will man versuchen , die Anlieger der genannten
Straßen in einer Versammlung zur Zeichnung der erforder¬
lichen Mittel zu bewegen . Nach einer Mitteilung des Wil¬
helmshavener Magistrats ist ein Antrag des Brandmajors
der Gemeinde Bant um Bewilligung einer Entschädigung für
die am 2. d . Mts. beim Kotteschen Brande seitens der Banter
Feuerwehren geleistete Hilfeleistung abgelehnt, weil die
Banter Wehren nicht requiriert worden seien . Um nun bei

ausbrechenden Bränden in den Bezirken Wilhelmshaven,
Bant, Heppens und Neuende möglichst eine Einheitlichkeit
zum Ausrücken der in den genannten Bezirken vorhandenen
Wehren behufs Hilfeleistung herbeizuführen, beschloß man,
bei den maßgebenden Stellen entsprechende Schritte zu thun.
Die freiwillige Feuerwehr in Bant hat ihre Mitglieder gegen
Unfall versichert , und bewilligte die Gemeindevertretung die
Hälfte der Kosten dazu aus der Gsmeindekasse . Zum
Spritzenmeister des II . Feuerwehrbezirks wurde Herr Hansen
gewählt.

r. Nordenham , 22 . Sept. Neben dem Schuppen der
Fischereigesellschast in besonders dazu hergestellten Räumen
hat man 200 Schweine unteraebracht, die hier gemästet
werden. Man verwendet dazu teils Fische und Fischabsälle,
teils Körner und Mehl . Die Ansicht , daß der Geschmack von
Speck und Fleisch durch die Fischnahrung beeinträchtigtwerde,
soll sich nicht bewahrheiten.

Ar »s den benachbarten Gebieten.
Breme», 22 . September. Der Gefängnissträsling

Heinrich Konrad Oldenburg ist am Mittwoch Nachmittag
von der Strafanstalt Oslebshausen, wo er Außeuarbeit ver¬
richtete, entwichen.
— Laut Bekanntmachung des Staatssekretärs des Innern
wird für die Freie Hansestadt Bremen vom 1 . Oktober d . I.
ab bis auf weiteres für die Gcflügelcholera die Anzeigepflicht
im Sinne des Viehseuchengesetzes eingesührt.

Die Denkmals-Enthüllung in Kiel.
Kiel, 22 . September.

Die Großherzogin Marie , die Herzöge Adolf Friedrich
und Heinrichvon Mecklenburg-Schwerin, sowie der Erb groß-
Herzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg
trafen gestern Abend 7 Uhr 22 Min . hier ein , um an der
heutigen Feier der Enthüllung des Denksteins für den ver¬
ewigten Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
teilzunehmen. Die Herrschaften wurden von der Prinzessin
Heinrich aus dem Bahnhof empfangen und in das Schloß
geleitet, wo sie Absteigequartier nahmen. Die feierliche Ein¬
hüllung des Denkmals, das bekanntlich das Seeoffizierkorps
der Marine dem heute vor einem Jahre an Bord des Torpedo¬
bootes „ 8 26 " verunglücktenHerzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg auf der Teraffe vor der Marine -Garnison¬
kirche errichtet Kat, fand heute Morgen 10 Uhr in Gegen¬
wart der Prinzessin Heinrich , der Mutter und Ge¬
schwister des Verstorbenen, des Erbgroßherzogs von Olden¬
burg u . a . statt. Dem „ Hamb. Corr .

" entnehmen wir über
die Feier folgendes: „ Der Platz um das Denkmal war
würdig hergerichtet. Neben der deutschen Kriegsflagge wehte
die Flagge des Großherzoglichen Fürstenhauses . Für die
Damen waren zu beiden Seiten des Denkmals Plätze herge¬
stellt, von denen ein Teil für die Fürstlichkeiten reserviert
waren. Der im allgemeinen beschränkte Raum wurde von
den übrigen geladenen Gästen besetzt, unter denen die Spitzen
der Civilbehörven, Vertreter des Magistrats und der Bürger¬
schaft sich befanden . Diese Herren, zu denen sich Deputati¬
onen der Militär- und Sport-Vereine gesellten , nahmen an den
Sturen der oberenTreppe ihren Platz ein, auf der die Kapelle
des I . SecbataillonsunddieAbordnnngen derSchiffsmannschaften
Ausstellungen genommen hatten. Ans dem Platze vor der unteren
Treppe standen hinter den Reihen der Damen die Offiziere
der Marine , an der Spitze der Stations - Chef Admiral
Köster und die übrigen anwesenden Herren der
Admiralität . Vor dem Zugang zur Treppe hatte die von
der 3 . Kompanie gestellte Ehrenkompanie Ausstellung
genommen. Um 10 Uhr trafen die Fürstlichkeiten ein.
Nachdem die Kapelle den Choral „ Jesus meine Zuversicht"
gespielt hatte, nahm der Marinepfarrer Rogge das Wort
zu einer längeren Gedächtnisrede, in der er den Lebensgang
des verstorbenen Herzogs skizzierte und seine menschlichen
Tugenden hervorhob. Nach einem Chorgesang nahm sodann
Admiral Köster das Wort , um den Befehl zur Enthüllung
des Denkmals zu erteilen und im Aufträge des Kaisers einen
prächtigen Kranz an den Stufen des Denkmals niederzulegen.
Admiral Köster schloß seine Rede mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser . Unter den Klängen der Nationalhymne fiel
die Hülle von dem Denkmal, an dem sogleich zahlreicheKränze
niedergelegt wurden. Das Denkmal, das von der Groß¬
herzogin Marie eingehend besichtigt wurde, ist ein 5 Meter
hoher Obelisk aus poliertem Granit und zeigt an der Front
das Neliefbild des verstorbenen Herzogs. Die andere Seite
trägt eine Widmung. Am Fuße des Denkmals liegt ein
natürlicher großer Schiffsanker.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Ansdünstungen der Gate
in Atens und in Nordenham sind derartig intensiv , daß sie jedem
Paffanten auffallen müssen. Entweder sollte man die in Betracht
kommenden Strecken mit Erde ausfüllcn oder einen Abzug des
stagnierenden Wassers Herstellen. Auch durch die Fifchdüngung
auf den Hcmsingschen Ländereien wird die Luft verpestet. Tag für
Tag hört man bittere Klagen darüber aussprechen — trotzdem bleibt
alles beim Alten.

Atens.

Sportnachrichten.
Zulassung der Fahrräder in Schnellzügen. Das

Eisenbahnministerium hat sämtliche Königliche Eisenbahndirektionen
aufgefordert , Bericht darüber zu erstatten , welche Schnellzüge in
jedem Direktionsbezirk zur Beförderung von Fahrrädern am ge¬
eignetsten erscheinen. Es liegt in der Absicht der Eisenbabn-
verwaltung, auf allen Strecken einige Schnellzüge für die Fahr¬
räder freizugeben.

Radwettfahren von „ Hundertkilo - Männern ".
Ein höchst amüsantes Schauspiel wurde vor einigen Tagen,

wie aus Paris geschrieben wird , den Besuchern des Bois de
Bincennes geboten . Dort fand nämlich das Radwettfahren
der Hundertkilo - Männer statt , das von dem „Velo"

organsiert worden war. Nicht weniger als 11 der „gewichtigsten*
Pariser hatten sich dort um 3 Uhr morgens dem Starter gestellt,
um im Schweiße ihres Angesichts zweiundzwanzigmal um Len
Dumesnil-See herumzuradeln , was eine Distanz von 50 Kilometern
ausmacht . Die „ dicken Herren ", die übrigens trotz der Bedingungen
des Rennens sich tüchtige Schrittmacher mitgebracht hatten , sausten
in einem Tempo ab, das selbst den besten Rennfahrern Ehre gemacht
hätte , und das den Boden und die Bäume weithin erzittern und
den schläfrigen See erschreckt aufschäumen ließ . Bei der fünften Runds
erfolgte zwischen den fünf an der Spitze befindlichen Konkurrenten
ein furchtbarer Zusammenstoß ; 550 K§ schlugen auf den Boden
nieder, der wohl noch lange dis Spuren dieses Sturzes aufweisen
wird . Glücklicherweise vermochten sich alle fünf ohne erhebliche
Verletzungen schnell mit Hilfe einiger Dutzend normalgebautsr
Freunde wieder zu erheben und weiterzufahren . Beim 20. km
schnappte der I lS kz im Naturzustände wiegende Bougeant ab, und
zwei andere um einige Kilo Minderwertige gaben kurz darauf
das Rennen auf. Als Erster passierte schließlich ein Vetter des
bekannten Meistsrfahrers Huret , Herr O. Banderdonckt , in der
vorzüglichen Zeit von 1 Stunde 44 Minuten 47 Sekunden das
Ziel. Der Sieger wurde von dem zahlreichen Publikum mit
lauten Jubelrufen begrüßt , wobei man freilich wegen seines Ge¬
wichtes davon Abstand nahm, ihn im Trirrmphe auf den
Schultern zu tragen.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Theodor Asntauss Begräbnis wird morgen Vor¬

mittag um 11 Uhr in Berlin auf dem Friedhof der franzö-
fischen Gemeinde in der Liesenstraße stattfinden. Da die
beschränkten Raumverhältniffe der Fontaneschenj Wohnung
die Abhaltung der Trauerfeier dort nicht gestatten, wird die
Einsegnung der Leiche in der Friedhofskapellevollzogen werden,
wohin sie bereits gestern Abend überführt worden ist . Die
tiefgebeugte Witwe traf gestern im Laufe des Nachmittags in
Begleitung ihres Sohnes , der ihr die Trauerbotschaftüberbracht
hatte, aus Dresden in Berlin ein und konnte noch Abschied
nehmen von dem teuren Toten , bevor er in den Sarg ge¬
bettet wurde. Einem Wunsch des Verstorbenen entsprechend
sind ihm die Pulsadern geöffnet worden, ehe der Sarg ge¬
schloffen wurde. Viele Blumenspenden, Beileidsschreibenund
Depeschen sind von nah und fern den Hinterbliebenen zu¬
gegangen.

Zur Bekämpfung der Schwindsucht . Auf der
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Düsseldorf
wurde gestern in einer besonderen Sitzung der SektioMür
Hygiene über die Bekämpfung der Schwindsucht beraten. Der
Geschäftsführer des Centralkomitees für Lungenheilstätten,
Stabsarzt vr . Pannwitz, teilte mit, daß das Centralkomitee
beabsichtige , einen Kongreß im nächsten Frühjahr nach Berlin
einzuberusen . Landrat Lr . Heydweiller-Altona betonte, es sei
Pflicht der Kommunen, Heilstätten zu bauen. Friedebcrg-
Berlin wies auf die Notwendigkeit einer ausgedehnten An¬
wendung des Jnvalidengesetzes auf die Lungenkranken hin.
Der Kongreßgedanke fand allgemeinsten Beifall.

Telegraphische Depeschen.
Eutin , 23 . September . (Privattelegramm ) . Während

einer Ballsestlichkcit brach gestern Abend in dem bekannten
Touristenhotel „ Wilhelmshöhe" Feuer aus . Das große
Hotel wurde gänzlich zerstört.

LDL. Paris , 22 . September . Es verlautet gerücht¬
weise, die AngelegenheitPicquart habe einen Konflikt zwischen
dem Ministerpräsidenten Brisson und dem Kriegsminister
Chanoine veranlaßt , welcher eine Krise herbeiführen könne.

Der „ Temps " meldet, die Enquete in Betreff des
Rohrpostbriefes sei bereits von Cavaignac gleichzeitig mit der
Enquete über die Fälschung des Oberstleutnants Henry einge¬
leitet worden. General Zurlinden habe, nachdem er als
Kriegsminister vergeblich die Untersuchung gegen Picquart
beantragt hatte, als Militärgouverneur kraft seiner Befugnisse
die Verfolgung Vicquarts angeordnet.

LDL. Peking , 23 . September . Ein heute erlassenes
kaiserliches Edikt teilt mit, daß der Kaiser die Regierungs¬
gewalt an die Kaiserin- Mutter abgetreten hat , welche die
Minister anwies, die amtlichen Berichte künftig ihr ein¬
zureichen . Der Hauptrstgeber des Kaisers, Kung, ist trotz
aller Versuche , ihn zu verhaften, entflohen. Es verlautet,
daß er ans dem Wege nach Shanghai sei. Die Wirkungen
der Aenderung in der Regierung werden beträchtliche sein.
Die Plötzlichkeit des Umschwunges wird dem Wunsche der
Kaiserin-Witwe zugeschrieben , zu verhindern, daß die Mission
des Marquis Jto erfolgreich sei. Der Wortlaut des Ediktes
geht dahin, daß der Kaiser die Kaiserin- Mutter ersucht , die
Regierungsgewalt zu übernehmen, welches Ersuchen er damit
zum dritten Male gestellt habe. (Das Gerücht über den
Tod des Kaisers von China erscheint damit als hinfällig.
D. Red.) _

Dom 1 . Oktober d . I . werden die beiden Eisenbahn-
Drehbrücken über den Ems -Jade -Kanal bei Mariensiel und
Sanderbnsch während der nachstehenden Zeiten wegen des
Eisenbahn-Verkehrs regelmäßig geschloffen , mithin für
die Schiffahrt nicht passierbar sein.

1. Brücke bei Marieusiel.
Von 8,45 vormittags bis 10,30 vormittags.

12,20 nachmittags „ 1,45 nachmittags.
3,50 „ „ 5,00 „
5,30 , „ ., 6,00
6.45 „ „ 8,50

10,05 „ „ 7,50 vormittags.
s . Brücke bei Sauderbusch.

Von 7,10 vormittags bis 7,35 vormittags.
9,15 „ „ 10,05 „

12,10 nachmittags „ 1,10 nachmittags.
2,40 „ .. 3,10 „
3 .45 „ „ 4,55 „
7,00 „ , 8.50

10,05 „ „ 6,25 vormittags.
Grotzh . Eisenbahn-Direktion.



Zn größter Auswahl

Lik » korstkll T Kleiderstoffe ^ ^

Jacketts, Capes, Golf-Capes, Kragen, Näder u. Mnder-KouMio»
-SU' in nur neuen Fayons, zn sehr niedrigen Preisen.

'MG
«Rap«i»8, So «tüi >»v Mit O«8Mu»r8vIi « besonders preiswert.

<̂ er Bedarf des städtischenArmenarbeits-
^ Hanfesfür die Zeit vom 1 . Nov. 1898/99
an Schwarz-, Weiß- und Graubrot , Rind-,
Kalb- und Schweinefleisch, Rindertalg , Schmalz,
Speck, grünen Erbsen, weißen Bohnen , Schälde-
gerste, Reis , Pflaumen , Mehl , Zucker , Syrup,
Salz, Essig , Kaffee , Kaffeemehl, Thee, grüner
und Kern- Seife , Soda, Petroleum . Roggen-
und Gerstenschrot, Hafergrütze, Sago und
Gries soll in Lieferung vergeben werden.

Die Bedingungen können auf dem Rat¬
hause in der Registratur und beim Hausvater
des Armenarbeitshauses eingesehen werden.

Angebote sind unter Beifügung von Proben
versiegelt bis zum Mittwoch , den 5 . Oktober
d. I, » mittags 12 Uhr, im Armenarbeitshause
abzugeben.

Oldenburg . 16 . September 1898.
Armenkommissiou.

Roggemann.

Sämtliche Neuheiten der Putz-
Lranche für die Herbst-Saison,
sowie Schleier , Brautschleier,
Brautkränze und Silberkräuze
sind in großer Auswahl einge-
irosfen.

Meine

Modell-Ausstellung
befindet sich in einer separaten
Abteilung.

Achternstraße 44.
Isvob Usinrivli Uilers.

k . k . kUtter.
Mein Geschästslokal bleibt Montag , de«

2« . d. M .. bis « NYr abends geschloffen.
L « « i8tvi « ldvrK.

Fertige

<̂ ie Repartitions - und Hebungsregister über
^ die für das Steuerjahr 1898/99 zu er¬
hebenden Umlagen der Stadtgemeinde Olden¬
burg , nämlich: 5 °/ , zur Kasse der Gesamt¬
gemeinde, 12 °/, zur Armenkasse, 79 °/, zur
Stadtkasse, 38 °/, zur Kasse der Mittel- und
Volksschulen, 105 °/, zur Kasse der Bürger-
selder- und 50°/, zur Kasse der Haarenthor¬
schule , liegen vom 22. d . Mts . ab, vormittags
von 9 bis nachmittags 1 Uhr , im Rathause,
Zimmer 3, 14 Tage lang zur Einsicht und
Einbringung etwaiger Einwendungen öffentlich
aus.

Oldenburg , den 16 . Septbr. 1898 . j
Der Stadtmagistrat bezw . die ,

Schulvorständeder Bürgerfelder- und
Haarenthor-Schule.

Roggemann.

Oldenburg Gutsbesitzer
Hauke, Diedrichsseld , läßt am

Donnerstag,
de« SS . Septbr . d. I .,
vormittags S Uhr anfangend,

in seinen zu Metjendorf , der
Alexanderheide gegenüberliegen¬
den Büschen, sogen. Hnndert-
jückev:
etwa 200 bis 300
Fuder Kiefern -Absall-

uud Brennholz
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kausliebhaber ladet mit dem
Ersuchen , sich beim Eingang
des Holzes an dev Chaussee
versammeln zu wollen , hiermit
ein Edo Meiners , Ankt.

ZZOI ' L' EM - ,
unü

Neueste Formen und neueste Stoffe!
Größte Auswahl . Beste Verarbeitung.

Tadelloser Sitz . Billigste Preise.
» neln PvrtoLrsr . HH

M . 8 « v » ki» « iui,
kssekäflskaus fün b6886i'6 fknligs » ki' i'kn - unl ! Knabsn-

LapäLi'üben,
38 Achternstr ., Ecke Baumgartenstr.

Gememdesache . !
Eversten. Die öffentlichen Wege, Ge¬

meinde - und Genossenschaftswege sind gegen
den 5 . Oktober d. I . in guten schaufreien
Stand zu setzen bei Vermeidung von Brüche
und Ausverdingung der befundenenMangelpöste
auf der Säumigen Kosten.

Kayfer, Gemeindevorsteher.

^ Cinscharige ^
Mehrscharige
Näder- pflüge,
Schmng-

für jeden Boden
«nd jede Arbeit

geeignet,
empfiehlt in

neuesten verbesserten Aus¬
führungen

unter Garantie für jedes Stück

. M . 8 . Reyersbach.

Wn an sehr frequenter Lage
der Stadt belesenes , in vorzüg¬
lichem Stande befindliches,
großes zweistöckiges Haus nebst
Stall , besonders paffend für ein
Kolonialwaren - Geschäft und
Wirtschaft oder für ein Wein-
und Spirituofen -Gefchäft , habe
ich in Auftrag unter günstigen
Bedingungen sehr preiswert zu
verkaufen.

Heinrich Westing,
_ Pserdemarktplatz 3.

Eversten. Am Montag , den Z. Okt.
d. I ., nachm . S Uhr ansgd ., sollen im
Schulhause zu Rord -Everstenr

S Milchkühe, 1 Viehkeffel , 1 Quetsch¬
maschine , 1 Bohnenmaschine, 1 Wurst¬
maschine , 1 Maischbalje, 1 Backtrog mit
Deckel , 1 Sofa, 1 Kleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 Kommode, 1 Schwarzwälder Uhr,
1 Weckuhr , 1 Flügel , 1 Zither , 2 Flöten,
1 Quantität Speck, 1 Butterkarne, Tische,
Stühle, Töpfe, Spaten, Forken, Sensen,
Lampen und verschiedene sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden, wozu Kaufliebhaber einladet

Kayser, Aukt.

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platzf . Nsumami, Oldenburg.

Baumaterial -Handlung,
Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. 7

Kottbsnl lalle
Mrrinbnrx, 8taü1kau8di-iivkv Z.

VermillolullA von Msr ,4r1
2U äsn Küustixslsn Leäiû nu^ku.

18S8er
I « Himbeersaft und

Johannisbeersaft,
Vi Fl. 1,L0, ^ Fl. 60 Z.

B . Wenzel, Langestr . 20.

Nadorst. Zu verk. ein schönesBullen¬
kalb Joh . Büsselmann.

Zu verlaufen 3 eiserneOese» und 1 Fach
Fenster mit Glas . Johannisstr. 8.

Verlorene und nachznwelsende
Sachen.

Bloherfelde . Zugelaufen ein weist-
buntes Rind . Abzuholen gegen Erstattung
der Kosten von O . Hotes daselbst.

Wohnungen.
Zu verm. freund!, möbl. Zimmer.

Schäferstr. I.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche Stellen für gut empf . Haus - und

Kindermädchen, sowie für j. Mädchen,
welche in allen Hausarbeiten und im Schneidern
perfekt sind.

Schäferstr . 1 . A . Albers Ww.
Eine Haushälterin für einen Landwirt;

in der Umgegend, 1 Gross- u. 1 Klein-
kriecht, L Schuhmacherlehrliugauf gleich.

Schäferstr . 1 . A . Albers Ww.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

- ZVerem M 6sWge !2uM
unü livi^okutr,

AHvLsvL « ! »» ! »! ».
Am 8 . und s . Oktober in Louis

Hullmanns Wirtshause in Zwischeuahnr
Allgemeine

Geflügel-Allsstellllllg.
Meldungen bis zum 5. Oktober cr.

Der Vorstand.
An die Ausstellung schließt sich eine

GeflLigel -Berkegelmrg,
bei GastwirtI . Eiters in Zwischenahn ver«

_
vömliäciist : ik'oj!« -

Lsrisviiulr/lbonä.
Großherzoqliches Theater.

Freitag , 23 . Sept. 1898 . 5. Vorst, im Ab.
Im Meisten Röstl.

Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal
und G . Kadelburg.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 V» Uhr.

Lremer Ztadttheater.
Freitag , 23 . Sept. : „ Martha. "
Sonnabend , 24 . Sept. : „ Im weißenRößl .

"

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

! beim Hinscheiden unseres teueren Entschlafenen
sagen wir hiermit allen Verwandten und Be¬
kannten unsereninnigsten Dank.

M . Kähne Ww.
und Angehörige.

Familien -Nachrichten«
Todes -Anzeigen.

Am 20. d. M. starb nach kurzer Krankheit
unsere kleineAnna im zarten Alter von
7 Monaten , welches hierdurch zur Anzeige
bringen H. Rödenbeck u . Frau

geb . Rehmeyer.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

24 . d . Mts-, nachm . 2 */i Uhr, vom Sterbe¬
bause, Donnerschwee Nr . 78 , aus statt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Dr. Eduard Höher , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.



i. Beilage
r» Z83 der „Nachrichlm fix Stadt MdLand" vomFreitag, Sen 83. September1898.

ZUM Ouartalswechscl
bitten wir vor allem unsere Postabonnenten, das Abonnement
auf unser Blatt rechtzeitig — spätestens bis zum
29. September — erneuern zu wollen, damit in der Zu¬
stellung keine Störung eintritt.

Die „Nachrichten für Stadt und Land" sind das
weitaus verbreitetste Blatt des Grostherzogtums
Oldenburg. Diese Thatsache spricht wohl am besten für
ihren Wert und ihre Beliebtheit und empfiehlt die „Nach¬
richten" zugleichals gute Lektüre und wirksamstes
Jnsertionsorgan.

Neben schnellen und gediegenen Berichten über die
politischen Ereignisse und alle wichtigen Vorgänge im Groß¬
herzogtum und seiner Umgebung bieten die „Nachrichten"
eine Fülle des abwechslungreichstenBelehrungs - und Unter¬
haltungs -Stoffes.

Im neuen Quartal gelangt u. a. zunächst der außer¬
ordentlich spannend geschriebene und inhaltreiche Roman

„M" von G. Mnke-LchievMill
zur Veröffentlichung. Den noch im September erscheinenden
Teil des Romans erhalten die neuen Abonnenten auf Wunsch
unentgeltlich nachgeliefert.

Der Abonnementspreis der „ Nachrichten" beträgt
vierteljährlich 1 Mk . Fv Pfg . einschl . Bringsrlohn für die
Stadt Oldenburg und Osternburg 1 Mk . SS Pfg . und
4V Pfg . Bestellgeld für die Postabonnenten.

Probenummern stehen auf Wunsch unentgeltlich zur
Vrrsügung.

Verlag und Redaktion der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Aus dem GroßhenoMm.
» er Nachdruck uni «k«r mii »»« elvond «»un » «n »«rieben «» Originalbericht«
N> nur mir kieuauir Ouellenanyab « gsüatie :. Mitteilungen und Berich .«

Aber lokale Vorkommnisse stn » der Redaktion stets willtommen.
Oldenburg , 23 . September.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
* Eisenbahn Bechta -Wildeshausen-Delmenhorst . Das

Großherzogliche Staatsministerium macht bekannt » daß zur Ver¬
handlung über die Festsetzung der Entschädigungen für die zur
Anlage der Eisenbahn von Vechta über Wildeshausen nach Delmen¬
horst erforderlich gewordenen Abtretungen von Grundstücken in der
Gemeinde Ganderkesee, insoweit darüber eine gütliche Ver¬
einbarung noch nicht zustande gekommen ist, auf Dienstag, den
27. September d. Js ., nachmittags 2 '/-> Uhr, m Herklotz' Gast¬
hause zu Ganderkesee Termin angesetzt ist. Außerdem soll am
gleichen Tage, vormittags 10 Uhr , im Tiergarten-Hotel zu Deich-
Horst bei Delmenhorst eine Verhandlung Über die Festsetzung der
Entschädigung für die zur Anlageder genannten Eisenbahn nocherforder¬
lich geworden « Abtretung eines Grundstücks in der Gem . Delmenhorst,
der Ehefrau des Joh . Hinr. Evers, Anna Catharina geb. Bätjer,
zu Dwoberg gehörend, worüber ebenfalls eine gütliche Vereinbarung
noch nicht zu stände gekommen ist, stattfinden . Alle daran Be¬
teiligten werden aufgefordert , in den betreffenden Terminen zu er¬
scheinen und ihre Rechte wahrzunehmen , widrigenfalls ohne ihr
Zuthun die Entschädigung festgestellt und wegen Auszahlung oder
Hinterlegung derselben verfügt werden wird.

* An der Navigationsschulezu Elsfleth beginnt am
Montag, den 3 . Oktober , 10 Uhr vormittags, ein neuer Kursus
für Seesteuerleute und «in neuer Kursus für Schiffer auf
großer Fahrt.

-k- Barel , 22 . September . Die gestrige Versammlung
des Radfahrvereins „ Jadestrand " war recht zahlreich besucht.
Das Programm zu dem am 25 . d . Mts. stattfindenden Ver¬
eins -Rennen wurde festgestellt . Es werden folgende Rennen f
ousgefahren : 1) Wanderpreisfahren . (Ehrenpreis von Herrn
E . Domsky gestiftet). 2) Vereinsrennen über 5 Kilometer.
(3 Ehrenpreise) . 3) Langfamfahrenüber 300 Meter . (3 Ehren¬
preise). Der Start befindet sich beim 25 Kilometer-Stein in
Heubült, das Ziel - ist der 30 Kilometer-Stein beim Kaffee¬
hause. Da sich eine große Anzahl Fahrer schon zum Rennen
gemeldet hat , scheint dasselbe recht interessant zu werden.
Abends findet Kommers im Vsreinslokale statt . Am Freitag,
den 30 . d . Mts., wird ein Ball daselbst arrangiert.

Damme, 20 . Sept . Eine merkwürdige Umwallung ist
die sogenannte Lüchtenborg in Greven bei Damme, welche
unmittelbar an dem Grevener Wege liegt, und in welcher die
Kötter Lüchtenborg jetzt Uphaus , Bödeker jetzt Pöppelmann
und Wehmhoff wohnhaft sind . Sie hat insbesondere die
sonst nicht vorkommende Eigentümlichkeit, daß anscheinend
sämtliche Wälle nicht blos aus Erde, sondern auch aus Find¬
lingen bezw . Stücken von Findlingen hergestellt sind . Die
Aufführung der Wälle, die zum größten Teile hoch und breit
gewesen zu sein scheinen , muß große Arbeit erfordert haben,
da die Umwallung ungefähr 250 Meter breit und 700 Meter
lang ist , und auch im Innern derselben große Wälle vor¬
handen gewesen sind . Das Rechteck, das die Umwallung ge¬
bildet haben wird, zeigt abgerundete Ecken, besonders deutlich
an der Westseite , sowie einen Außengraben. Die Lüchtenborg

liegt ziemlich hoch , nach der Karte 280 Fuß über dem
Meeresspiegel, und muß früher einen guten Ueberblick über
die Umgegend gewährt haben. Die Gegend ist reich an Find¬
lingen. Funde sind , soviel bekannt , bisher nicht gemacht.
Ueber den Ursprung und die Bedeutung der Dämmer Lüchten¬
borg — der Name Lüchtenborg kommt in verschiedenen
Gegenden vor — ist bisher nichts Sicheres ermittelt

(„ O . V .-Ztg .
")

Z Bant , 21. September . Verhaftet wurde ein Kommis
wegen Betruges seiner Herrschaft um ven Betrag von 140 Mk . —
Der „Neuender Hos" wurde für 25,500 Mk . an Herrn Steffens
verkauft.

Westerstede , 21 . September . Der hier am 2. Juni d . Js.
verhaftete Joseph Wittmann aus Baiern, welcher in der Nacht
zuvor in Loga ein Pferd gestohlen und dasselbe an Herrn
G . Ohmstede in Linswege verkauft resp. vertauscht hatte , wurde
gestern vom Landgericht zu Aurich wegen Diebstahls , Angebung
falschen Namens und Urkundenfälschung zu 5 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverlust und 1 Woche Haft verurteilt . Die Herren
Wachtmeister Schumacher hier und G . Ohmstede -Linswege waren
als Zeugen geladen . (Aml .)

G Brake , 21 . September. Die Ladung Reis des
vorige Woche in der Nähe von Großensiel gesunkenen Kahnes
wird jetzt , nachdem die Hebung des Kahnes in Angriff ge¬
nommen ist , mittelst Kähnen nach hier geschafft und an der
Kaje gelöscht , woselbst der Reis auch verkauft werden soll.

Delmenhorst , 22. September . Die hiesigen Schneider¬
meister , sowie die aus der Umgegend haben sich in einer am
Montag abgehaltenen Versammlung für «inen Zusammenschluß
durch emefreie Innung ausgesprochen.

Blexen , 22 . September. Am Strande von Blexen in But-
jadingen wird häufig von den FlutenBernstein ausgespült . In
dem dort massenhaft liegenden Weserspülicht kann man in der Regel
kleine und auch größere Bernsteinstücks finden . Die Fundstelle ist
den Bewohnern vön Blexen schon länger bekannt ; die besseren
Funde werden meist nach Bremerhaven zum Verkauf gebracht.-i- Rüstersiel, 22 . September. Der Kriegerverein
Rüstersiel wird sich am Sonntag , den 25 . d . M. , an der
25jährigen Jubiläumsfeier des KriegerveremsJever beteiligen.
Die Fahrt soll per Wagen geschehen . Abfahrt IlVi Uhr
mittags vom Vereinslokale. — Der Turnverein „ Eiche"
feiert am 25 . d . M. sein 11 . Stiftungsfest bestehend in
Turnen und nachfolgendem Ball im Vereinslokal der Ww.
Namken zu Kniphausersiel. — Die Abgaben der Ge¬
meinde Neuende gestalten sich wie folgt : Kirchemimlage
nach der Einkommensteuer und nach der Grund - und Ge¬
bäudesteuer 15 °

/g , Schulumlage nach der Einkommensteuer
110 °/ , nach der Grund - und Gebäudesteuer 46 °/, . Die
Hebungstage sind vom 26 . September bis 3. Oktober d . I.
festgesetzt worden.

Elsfleth , 22 . September . Der diesjährige Herbst¬
viehmarkt findet am 4. Oktoberd . I . im benachbartenOberrege
statt. — Der Logger „ Berne" der hiesigen Heringsfischerei-
Gesellschaft hat gestern Nachmittag seine vierte Fangreise an¬
getreten.

Von dsr Weserkante , 22 . September. Die Kohl¬
raupen haben hier während der letzten acht Tage ihr Ver¬
heerungswerk noch stark ausgeübt . Ganze Kohläcker weisen
jetzt nur noch Stämme und Blattrippen der Pflanzen auf.
Hoffentlich macht bald ein Nachtfrost den Schädlinge» den
Garaus.

j . Wildeshausen , 22 . September . Wegen der an¬
dauernd hohen Schülerzahl geht man mit dem Plane um,
in Holzhausen eine zweite Klaffe einzurichten. — Herr Haupt¬
lehrer Linnemann ist mit dem 1 . Oktober d . I . nach August¬
fehn versetzt , an seine Stelle tritt Herr Lehrer Blohm aus
Jever.

G BoitivarÄen, 22 . September . Vergangene Nacht
um 3 Uhr erklang plötzlich die Brandglocke der Golzwarder
Kirche . In dem der Witwe Brandt gehörigen, in der Nähe
der Coldeweyichen Gastwirtschaft in Boitwarden gelegenen
Hause, war auf bisher noch unaufgeklärte Weise Feuer aus¬
gebrochen . Die Boitwardsr und Golzwarder Spritze konnten
infolge des starken Windes des Feuers nicht Herr werden,
sodaß das ganze Gebäude total niederbrannte. Von dem
Eingut konnte nichts gerettet werden. Bewohnt war das
Haus von drei Familien, welches ihr sämtliches Eingut ver¬
sichert haben.

Aus de» benachbartenGebiete».
Hamburg , 21 . September. Ueber einen versuchten

und mißglückrenTelephonschwindel berichten die Lokal¬
blätter folgendes: Gestern Nachmittag wurden verschiedene
hiesige Bankgeschäfte telephonisch , angeblich vom Bureau der
Breslauer Diskontobank in Berlin , angerufen und ersucht , an
einen hier im „ Hotel zum Kronprinzen" wohnenden Herrn
Zimmt aus Amsterdam für Rechnung der Bank sofort Gelder
suszuzahlen . Bei den Herren M . M. Marburg L Co.
wurden in dieser Weise 70,000 bei L. Behrens L Söhne
50 .000 bei A. Lewandowski 20,000 >6 , bei Mlh . R6s
20 .000 ^8 für den Fremden angewiesen . Keine dieser Firmen
traute der Sache . Durch Rückanfragen bei der Bank und
deren einzelnen Direktoren in Berlin stellte sich der Sach¬
verhalt bald heraus . Am längsten dauerten die Verhand¬
lungen des Schwindlers mit dem Hause Marburg . Da ihn
dieses sicher machen wollte, wurde der Herr im Hotel gefragt,
in welchen Sorten er die 70,000 zu empfangen wünsche.
Herr Max Marburg begab sich alsdann mit einem Schutz¬
mann in das „ Hotel Kronprinz"

, wo die Verhaftung erfolgte.
Der Schwindler ist ein ganz junger Mann , der in einer
Berliner Bank angefiellt gewesen sein soll.

Friedrichsruh , 21 . September. Heute Vormittag
11 Uhr traf Fürst Herbert von Bismarck, von Schön¬
hausen kommend , hier ein und begab sich sofort ins Schloß.

— An dem Mausoleum wird eifrig gearbeitet; auf derBau¬
stelle erhebt sich ein hohes Gerüst.

Geestemünde, 20 . September . Infolge der warmen
Witterung der letzten Wochen wird die Eisnot für unsere
Fischversaud- Geschäfte hier immer bedrohlicher. Während
gutes norwegisches Blockeis sonst um diese Jahreszeit ca.
10 ^ pro Tonne kostete , ist der Preis jetzt schon auf über
40 ^ gestiegen und wird noch mit jedem Tag höher. In
Norwegen sollen die Eisvorräte auf die Neige gehen.

Aurich, 22 . September . Eine Handwerkerkammer
für Ostfriesland mit dem Sitze in Aurich wird bekanntlich
von den Kleingewerbetreibenden in Norden, Aurich. Emden,
Leer usw . erstrebt, während nach dem bestehenden Plane der
Regierungsbezirk Aurich mit dem Regierungsbezirk Osnabrück
und dem Kreise Diepholz zu einem Kammerbezirk mit dem
Sitz in Osnabrück vereinigt werden sollen . Für die Er¬
richtung einer Handwerkerkammer in Aurich ist nunmehr in
Ostfriesland eine an den Reichstag zu richtende Petition in
Umlauf gesetzt, welche z. B. in Leer 180 und in den anderen
Orten eine verhältnismäßig gleiche Zahl Unterschriften hat.
Die Angelegenheit wird auch auf dem am nächsten Sonntag
in Papenburg stattfindenden Handwerkertage zur Besprechung
kommen.

Stimmen ans dem Publikum.
Gür Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber leine Verantwortung).

TuberkMn — BrPhLheviehesLssrmm.
VonZeit zu Zeit erscheinen in politischen Zeitschriften meist kurze

Notizen über medizinische Abhandlungen und Vorträge aus medi¬
zinischen Gesellschaften, welche besser wegblieben . Denn einmal sind
sie selbst für den Fachmann völlig wertlos , da sie in Kürze mitten
aus den Verhandlungen herausgeriffen sind, obne das Für und
Wider der an der Diskussion beteiligten Aerzts wiedsrzugebcn , dann
aber richten sie beim Laienpublikum Schaden an, da sie, infolge
des diesen medizinischen Abhandlungen von allen Seiten entgegen¬
gebrachten Interesses, gierig ohne das dazu nötige Verständnis aus¬
genommen und oft über die Maßen oder zu gering bewertet werden,
zumal zur vollen Würdigung außerdem noch eine genaue Kenntnis
der die Sache veröffentlichenden Personen nötig ist . Nun giebt es
ja eine große Reihe von Leuten , die durch ihr Zugehören zu sog.
Naturheilbereinen oder dergleichen und durch Lesen sogenannter
populärer medizinischer (bester unmedizinischer !) Schriften glauben,
sich ihrerseits ein Urteil über die medizinische Wissenschaft anmaßen
zu können, obgleich niemand dazu so wenig imstande ist, wie gerade
diese. Gehen sie doch mit einem gewissen Fanatismus gegen alle
wissenschaftliche Medizin vor und fehlen völlig in ihrem Urteil in¬
folge jeglichen Mangels an Sachkenntnis , noch mehr aber durch
das Lesen der ihnen zugänglichen sog. populärmedizinischen Schriften,
welche ja nicht den augenblicklichen Stand der medizinischen Wissen¬
schaft wisdergeben , sondern nur die Ansichten irgend eines für die
Naturheilmethode oder dsrgl . schwärmenden Arztes , noch häufiger
aber eines medizinisch völlig unwissenden , sich für eine Autorität in
Krankenbehandlung haltenden , mit seinen kolossalen Erfolgen (?)
renommierenden Nichtarztes . Denn letztere wissen ja alles bester als
ein Arzt . Nur sie — um Gottes Willen kein Arzt — erkennen
die Krankheit richtig und heilen stets spielend ! Sie witzeln über
die ganze ärztliche Wissenschaft, zucken über jeden ärztlichen , auf
eingehendster Sachkenntnis beruhenden Ausspruch die Achseln und
halten sich für erste medizinische Autoritäten, denn Aerzts irren
stets ! Was würde der die ärztliche Wissenschaft in den Schmutz
ziehende Gelehrte , Beamte, Offizier , Pastor re . sagen, wenn dis
Aerzte sich in ähnlicher Weise, wie sie über die Medizin , rin Urteil
über Mllitär, Technik, Jurisprudenz erlauben wollten . Ja , Bauer,
das ist ganz was anderes ! — Ueber Medizin schimpfen kann jeder,
das gehört zum guten Ton. Dis von diesen Jüngern der Pjeudo-
medizin ausgestellten Diagnosen sind freilich hervorragend . So
passierte es mir vor kurzem, daß ein solcher „kluger" Familienvater
mir erklärte , er habe in 24 Stunden bei seinen 3 Kindern schwere
Diphtherie geheilr» während die von mir vorgenommene Unter¬
suchung eines in gleicher Weise am nächstfolgenden Tags
erkrankenden, im seloen Hause befindlichen Pensionärs, welcher
mit den Kindern des Hauses in derselben Kammer schlief,
eine völlig harmlose Mandelentzündung ergab . Sie war durch
reinste „Naturheilmethode ", d . h . durch nichls schon in
zwölf Stunden verschwunden . — Derartige Selbstärzts sind
jetzt besonders sofort bereit , über zwei neue ärztliche Mittel ven
Stab zu brechen, obgleich es ihnen an dem dazu nötigen Verständnis
völlig fehlt , ich meine über das neue Tuberkulin (Koch) und das
Diphtherieheilserum (Behring ).

Da es aber für die beteiligten Kreise von Wichtigkeit ist, z»
erfahren , wie die ärztliche Wissenschaft — nicht eingebildeter ärzt¬
licher Laien -Verstand — darüber urteilt, so will ich im Folgenden
das auch für Laien Wissenswerte ohne jede Einschränkung mntsilsn.
Zunächst also das Tuberkulin. Koch veröffentlichte seine Unter¬
suchungen über das alte Tuberkulin (das jetzige ist ein anderes
Präparat) bei Gelegenheit des internationalen medizinischen Kon¬
greßes zu Berlin vor einigen Jahren und zwar leider Zu früh , ehe
die Untersuchung noch abgeschlossen war ; wie man annimmt , auf
Drängen des damaligen preußischen Kultusministers von Gotzler,
welcher darauf bestand , daß Deutschland bei dieser Gelegenheit den
Vogel abschieße. Koch ließ sich leider bereden, und so erfolgte die
Veröffentlichung zu früh — das Fiasko blieb nicht aus. Aber ohne
Nutzen ist es nicht. Wenn es auch curativ , d . h . zur Heilung der
Tuberkulose unbrauchbar ist, so ist es doch Zur Erkennung versteckter
Tuberkulose von größtem Nutzen. Hier leistet es Gewaltiges und
ist nicht zu entbehren , wie sein Nutzen zur Erkennung versteckter
Tuberkulose beim Rindvieh Tag aus Tag ein lehrt . Dasselbe gilt
natürlich auch für die menschlicheTuberkulose . — Das neue Tuberkulin
wurde seiner Zeit von Koch viel vorsichtiger empfohlen, und wenn
bisher auch bei der kurzen Zeit des Gebrauches viele Aerzts Zu
ungenügenden Heilungsresultaten damit kamen, so ist doch dis Unter¬
suchung noch nicht abgeschloffen. Es giebt doch eine Reihe höchst
überraschender Resultate . Es heißt also wartenmit dem endgiltigen
Urteil, und für den Arzt gilt es , an der Vervollkommnung der
Behandlungsmethode und des Mittels vorsichtig Weiterarbeiten.
Sind doch noch in letzter Zeit aus Davos, diesem Sammelpunkt
Tuberkulöjsr , von den dortigen Aerzten, deren Erfahrungenin der



Behandlung der Lungenschwindsucht geradezu gewaltige sind, sehr
beachtenswerte Resultate veröffentlicht.

Ganz anders das von Behring dargestellte Diphtherie-
Heilserum . Der sichere Erfolg der Heilung selbst allerschwerster
Diphtherie und des Schutzes gegen Diphtherie ist geradezu über¬

wältigend . Nach dem Mißerfolg mit dem alten Tuberkulin —

freilich sind Tuberkulin und Diphtherie -Heilserum in ihrer Art völlig
verschiedene und verschiedendargestellte Mittel — war jeder gewissenhafte
und denkende Arzt zunächst sehr mißtrauisch . Auch jetzt giebt es

ja noch Aerzte, die sich nicht für das Mittel erwärmen können , ob¬

gleich ihre Zahl täglich geringer wird ; man muß sagen, diesen fehlte
es am passenden Material in genügender Menge , da die Diphtherie
augenblicklich und überhaupt seit Entdeckung des Heilserums überall
in Deutschland nicht so zahlreich auftritt , wie vor Jahren . Wer
als Arzt ganz objektiv der Sache gegenüber steht und über hin¬
reichende Erfahrung verfügt , muß sagen , die Behandlung der

Diphtherie hat durch das Serum einen Fortschritt gemacht, wie er
bei keiner anderen Krankheit jemals seit Menschengedenken so schnell
und überraschend aufgetreten ist. Was zunächst den Schutz der

übrigen gesunden Familienmitglieder in einem von Diphtherie be¬
fallenen Hause anlangt , so war auch hier der Erfolg bei richtiger
und eveni . genügend oft wiederholter Einspritzung ein vollkommener.

Der absolute Beweis für dis Wirksamkeit des Schutzes ist
Lurch eins in allerletzter Zeit aus einem Kinderhospital zu Berlin
erfolgte Veröffentlichung erbracht . Es gelingt damit sicher, der
Ansteckungsgefahr ausgesetzte Patienten auf 3 bis 4 Wochen vor
der Ansteckung zu schützen . Es handelte sich um ein Kinderhospital,
in dem stets auf der Diphtherie -Abteilung zahlreiche Kranke lagen,
und in dem von Zeit zu Zeit trotz aller Absonderung und Vorsicht
anders anderweitig kranke Kinder durch Ansteckung, sogenannte
Hausinsektion , erkrankten . Seit Einführung einer allgemeinen regel¬
mäßig in ca . 3 wöchentlichen Pausen stattfindenden Impfung (mit
Heilserum ) aller übrigen Kinder blieb jede Ansteckung im Hause aus.
Als man dann versuchsweise einige Wochen nicht impfte , kamen
sofort Ansteckungen wieder vor, die jetzt seit Monaten wieder völlig
verschwunden sind, nachdem jedes Kind bei feiner Aufnahme und dann
regelmäßig alle 3 Wochen mit einer schwachen Dosis Diphtherie¬
heilserum geimpft wird . Unsere Erfolge hier am Platze entsprechen
diesen vollständig . — Aber ebenso frappant ist auch dis Wirkung
der starken Dosis des Diphtherieheilserums bei der Erkrankung selbst
an schwerster Diphtherie . Die Prozente der Sterblichkeit haben ja
je nach der Schwere der Epidemie gewechselt, zwischen 10 und
60 Prozent . Dis schweren Epidemien hier am Platze zeigten zeit¬
weilig den höchsten Satz . Wer von den Aerzten früher zu dieser
Zeit mit besseren Resultaten renommierte , von dem mußte man sagen,
er nannte vieles Diphtherie , was im wissenschaftlichen Sinne nicht
eigentlich Diphtherie war (z. B . die gewöhnlichen Halsentzündungen
mit kleinen weißen Flecken) oder aber , wie ich es oft erlebte, er
schob die schweren Fälle ab , sagte z. B ., jetzt ist Croup hinzu¬
gekommen, ich kann ihnen jetzt nicht mehr helfen . Es war aber
nicht Croup neu hinzugekommcn als neue Krankheit , sondern die
Diphtherie hatte auch den Kehlkopf ergriffen . Eine bekannte
Redensart desselben „ Menschenfreundes " (?) war auch, die Diph¬
therie ist geheilt , jetzt ist Blutvergiftung hinzugekommen . Es war
aber nicht hinzugekommen , sondern es war Blutvergiftung durch
Diphtherie.

Jetzt ist die Sachlage mit einem Schlage geändert . Früh
genug angewandt , ist das Diphtherieheilserum (in genügender
Menge ) ein fast absolut sicheres Heilmittel , aber es muß möglichst
sofort bei Beginn der Krankheit angewandt werden . Denn nach
einigen Tagen entwickeln sich bereits Folgezustände der Diphtherie,
die durch das Heilserum nicht mehr rückgängig zu machen sind,
wenn auch hier noch manchmal ganz überraschende Resultate auf-
treten . Das Diphtherieheilserum tötet absolut sicher die Diphtherie-
vilze und verhindert dadurch ihre Verbreitung resp. die Verbreitung
ihrer Giftstoffe (ktowaiue ) im Körper, es wirkt am besten und
fast absolut sicher, wenn die Diphtherie lokal , d. h . noch nicht im
Körper verbreitet ist. Dan » aber beträgt dis Sterblichkeit nur

ganz wenige Prozente . Nun haben mir Laien öfter gesagt,
daß das Heilserum trotz sofortiger Anwendung nicht gewirkt hätte.
Allerdings , aber die Sache ist sehr einfach für den Sachverständigen.
Das sind nicht Diphtheriefälle , gegen welche Behring sein Serum
als Heilmittel empfahl . Denn es giebt verschiedene Formen von
Diphtherie , auch solche, welche nicht durch den eigentlichen Diphtherie¬
bazillus erzeugt sind. Es sind entweder Mischformen , d . h . erzeugt
durch den Diphtheriebazillus und noch andere , z. B . den der Jauchung,
oder aber Formen wie die Scharlach -Diphtherie , eine besondere Er¬

krankung . (Außerdem giebt es ja freilich auch Scharlach zugleich
mit echter Diphtherie .) Daß aber das Serum ein überhaupt nicht
mehr zu entbehrendes Heilmittel ist, dafür scheint mir auch in

Folgendem ein Beweis zu liegen . Homöopathen , Biochemiker rc.
Laben feit langem mit ihren Erfolgen bei Diphtherie renommiert,
ja zum Teil behauptet , ihre Mittel wirkten so prompt , daß sie einer

Verbesserung überhaupt nicht mehr bedürften . Nach Erscheinen des

Heilserums und Bekanntwerden seiner wahren Resultate hat ein
Teil dieser Herren sofort das Serum in ihren Arzneischatz einver¬
leibt ! Das Serum gehört aber doch niemals unter dis Zahl dieser
homöopathischen oder biochemischen „Trövfchen " und „Pülverchen ".
Die Aufnahme des Serums unter die Mittel dieser Herren war

allerdings für den nicht verwunderlich , welcher wußte , daßI einige
dieser Herren auch andere sicher wirkende allopathische Arzneimittel
in nichr homöopathischer Menge in ihren Arzneischatz ohne Wißen
ibrer gläubigen Clientel schon lange ausgenommen haben , z. B.

Morphium , Chloralhydrat , Opium , Jodkall , Antiphrin rc.

Kurz und gut ! Das Diphtherieheilserum hat voll und ganz
gehalten , was Behring versprach, es ist ein enormer Fortschritt.
Aerzte und Eltern können bei wieder auftretender Epidemie der

Seuche ruhiger entgegensetzen; aber es heißt , nicht zögern, sondern

schon am ersten Erkrankungstage — möglichst — handeln . ( Erwähnt
sei hier kurz, daß der seinerzeit so Aufsehen erregende Todesfall
nach Einspritzung Von Diphtherieheilserum nicht erklärt ist ; dem
Serum als solchem ist nicht die Schuld beizumesien.)

Hoffen wir , daß es gelingt , auch für andere Krankheiten ein

gleich wirksames Gegenmittel zu finden, welches gleich ungefährlich
ist und gleich gut wirkt, denn allein mit Luft und Wasser ist
nicht auszukommen. vr . melk. X.

Die neue prerchifche MseLrbahrrverordmmg
betr . den Transport von Fahrrädern in

der Praxis.
Während des Kaisermanövers waren fast an jedem Zuge

etwa 20 Fahrräder in Minden am Bahnhofs , zuerst gab es

Schimpfereien und Jrrtümer am Schalter , einige Radfahrer hatten

sicherst Schnellzugbillette gelöst und hinterher das Billett für die
Fahrräder . Am Schnellzuge angekommen, wurden sie hier zurück¬
gewiesen, weil Schnellzüge keine Fahrräder befördern ; nun staute

sich alles bis zu den Personenzügen auf , wo Radfahrer und Pack-
meister semeimgm auf den Veranlasser der Verordnung schimpften,

sie meinten : „Der Herr sollte sich mal selbst im Packwagen aus-
stellsn und sehen, wie es Wohl möglich fei, bei solchem Andrange
an jedem Rade einen Zettel anzubinden und dann dem Radfahrer
auch noch eine Karte geben." Es wurde dann auch an keinem
Rade ein Zettel befestigt, sondern an den Aussteigestationen mußten
die Radfahrer ihre Näder selbst heraussuchen . Erst recht komisch
geht es her an Stationen , wo nur 1 Minute Aufenthalt ist, hier

stürzen entweder die Radfahrer mit in den Packwagen hinein oder

sie bleiben auf den Stationen zurück und ihr Rad fährt herrenlos
davon.

Ein Packmeifler äußerte sich wie folgt : „Während früher
alles fertig an die Packwagen herankam , und sich auf alle Züge
verteilte , drängt sich jetzt alles an die Personenzüge heran , und

selbst die Abfertigung muß noch der Packmeister besorgen."

Diese Verordnung stellt sich als eine große Rücksichtslosigkeit
dem Publikum gegenüber dar . Wie viele Geschäftsreisende haben
ihre Fahrräder bei sich , um kleinere Plätze zu besuchen, und sind
darauf angewiesen , jeden paffenden Zug zu benutzen ; wie kann

man von ihnen verlangen , daß sie nur ihres Fahrrades wegen
stundenlang müssig sitzen sollen, bis ein Perfonenzug kommt!

Kinderwagen und Schiebkarren werden mit jedem Zuge und

gratis befördert, weshalb muß denn das Fahrrad anders behandelt
werden?

Hoffentlich sieht die preußische Staatsbahnvsrwaltung sich in

kürzester Zeit veranlaßt , durch Wiederaufhebung dieser neuen Be¬

stimmung , gegen dis sich in allen preußischen Gauen der lebhafteste
Widerspruch geltend macht, die jetzigen unhaltbaren Zustände
wieder zu beseitigen. V . L.

Wie die Männer vom Morgenstern
lagen.

Der unserem „ Rüstringer Heimatsbund
" verwandte Ver¬

ein der „ Männer vom Morgenstern
" tagte kürzlich , wie schon

kurz berichtet , in der Burg „Morgenstern
" in Weddewarden.

Wir entnehmen dem „ Cuxh . Tagebl . " folgenden ausführlichen
Bericht über diese Sitzung:

Am Sonnabend Nachmittag versammelten sich die Männer
vom Morgenstern zu einer sehr ernsten Beratung in dem Hauplsitz
des Bundes und seiner Ursprungsstätte , dem Schloß „Morgenstern"
bei Weddewarden . Auch von Cuxhaven fuhren mehrere Mitglieder
an dem sonnigen schönen Septembertage in das Land Wursten
hinaus , das nicht ohne eigenartigen und feinen landschaftlichen Reiz
ist. Bei Imsum mußten die Teilnehmer aussteigen und den Rest
des Weges zu Fuß zurücklegen, wobei die charakteristischen und
wohlhabenden Ortschaften Dingen und Weddewarden passiert wurden.
Der „ Morgenstern ", eine äußerlich und innerlich höchst respektabel
und gemütlich aussehende Schenke, liegt unmittelbar am Weserdeich;
besonders anheimelnd ist das braungetäfelte mit altvaterisch stark
gebauten aber bequemen Tischen und Stühlen ausgestattete Gast¬
zimmer ; an den Wänden prangen sinnvolle Dichtungen Hermann
Allmers ' . Dieser greise Held kam mit jugendlicher Lebendigkeit
den Cuxhavenern entgegen nebst einem Gefolge von jüngeren Mit¬
gliedern.

Nach der Ankunft wurde zunächst nur an dis Stillung des
Durstes gedacht, bald aber mußten die Erschienenen sich nach
einem Hinterzimmer verfügen , wo über die neuen Statuten be¬
raten werden sollte. Das neue Bereinsgesetz umfaßt , wenn
wir nicht irren , über ein halbes Schock Paragraphen , von denen
einige sich noch wieder mit Unterparagraphen schleppen. Die Be¬
ratungen wurden mit der Bemerkung eröffnet, daß an den Grund¬
lagen des Bundes nickt gerüttelt werden solle, doch sei für ein
Weitergedeihen eine straffere Orgamsation notwendig . Dann wurden
zunächst, gleichsam um von ihnen Abschied zu nehmen , die alten
Statuten verlesen, die Franz Grabe in wackere Plattdeutschs Vers-
lein gebracht hat . Diese kurzen Verslein und — 32 Paragraphen:
Das ist allerdings ein gewaltiger Unterschied, an dem das gewaltige
Wachsen des Bundes sich deutlich ermessen läßt . Auch sie wurden
verlesen, und dann trat man in eine heiße und lange Beratung ein.

Paragraphen sind gewiß sehr nett und sehr notwendig,
manche Ketzer finden aber , daß sie leider auch sehr trocken und
langweilig sind. Zuerst flüchtete — Hermann Allmers von den

verflixten Paragraphen , die wie aufgeschsuchte Fliegen durch
den Raum wirbelten ; er suchte sich einen gemütlichen Platz in
der braunen , behaglichen Gaststube und gab den Paragraphen
in ähnlich geformten Frankfurter Würstlein saftigere Nachfolger.
Seine Schwerhörigkeit hatte für ihn die Unerquicklichkeit, die
mit einer derartigen trockenen Beratung selbst für minder schwung¬
volle Gemüter verknüpft ist, noch erhöht , und er wußte auch
das durch ihn — wie es heißt , bei einer frohen Kegelpartie — einst
aus die Taufe gehobene „ Veste " Kindlein , das inzwischen zu einem
vielversprechenden ernsten Gesellen herangewachssn ist, in den besten
Händen . Die Beratung ging ihren ebenen Tritt weiter ; neckisch
erklang von der Diele her lustiges Schwalbengezwitscher , aber das

störte die Herren nicht in ihren Erwägungen , die sich zuweilen zu
lebhaften Meinungsverschiedenheiten verknäulten . Immer ernster und

gewichtiger klang es : „Sie werden zugeben, daß — ich weise noch
darauf hin — das Bürgerliche Gesetzbuch sagt — "

Sachte absentierten sich einige weitere Zuhörer , die letzten
Strahlen der Abendsonne , die in das Gemach sielen, hatten
sie daran erinnert , daß ihrer jenseits der Fenster ein schönes
Schauspiel harre , und daß die Paragraphen auch ohne sie

nach Bedürfnis umgestaltet und angenommen werden würden.

Draußen lag hinterm Deich weich und ruhig der Wasserspiegel
der Weser im Abendlichte ; in ihrem Dämmerduft hatten sich die

Forts Brinkamahof und Langlütjensand fast zu wesenlosen Schatten¬
rissen verflüchtigt , wenige Fahrzeuge zogen langsam und ruhig
stromauf . Blutrot ging die Sonne unter . Drinnen „stand dis

Schlacht " . Man war weiter vorgedrungen , aber um einige der

verflixten Paragraphen war man in lebhaften Kampf geraten , eine

Einigung schien nicht möglich zu sein. Wie es schließlichgeworden,
vermögen wir nicht zu sagen, doch glauben wir , daß noch eine

zweite Lesung stattfindet.
Soviel ist sicher, daß die neuere und bestimmtere Form der

Satzungen an dem Wesen des Bundes nichts ändert . Hoffen wir,

daß neben den vorgeschichtlichen Forschungen auch den auf dis

friesische und niedersüchsischeSprache , die Wurster Geschichte, das

alte Recht, auf Brauch und Sitte des Landes Wursten gerichteten

Forschungen und den Bestrebungen zu ihrer Belebung und Er¬

haltung ein auskömmlicher Platz gewahrt bleibe . Die Erhaltung
des Friesentums war Allmers ' Hauptziel bei der Gründung des

Bundes.

Aus aller Welt.
Eine soziale Revolution in Amerika in Sicht!

In sämtlichen öffentlichen Mädchenschulen von Chicago

wird der Unterricht im Kochen und Nähen von jetzt an

obligatorisch eingeführt werden , nachdem die in einigen

dortigen Schulen gemachten Versuche ein befriedigendes

Resultat ergeben haben . Wer nie in Amerika war , so wird

dem „B . T .
" dazu geschrieben , kann sich schwer eine Vor¬

stellung davon machen , welche Revolution des ganzen gesell¬

schaftlichen Lebens sich für das 20 . Jahrhundert dadurch

vorbereitet , daß die Amerikanerinnen beginnen , die Grund¬

lagen einer bürgerlichen Haushaltung zu erlernen . Denn bei

der stark progressiven Tendenz des Landes ist es beinahe

selbstverständlich , daß das erfolgreiche Beispiel einer großen
Stadt auf irgend einem Gebiete bis in die entferntesten
Winkel des Kontinents schnell Nachahmung findet.

Sport -Nachrichten.
Ueber die Beförderung der Fahrräder auf dev

Eisenbahn sind jetzt wieder neue Bestimmungen getroffen
worden ; so sollen die den Zügen beigegebenen Packwagen Richtungs¬
schilder erhalten , damit die Radfahrer ihre Räder nicht in falsche

Packwagen bringen . Namentlich sollen dann Richtungsschilder an¬

gebracht werden , falls mehr als ein Packwagen im Zugs läuft.

Ferner ist hinsichtlich der Beförderung der Fahrräder noch bestimmt
worden , daß die Packmeister die Aufgeber der Räder noch darauf

aufmerksam zu machen haben, auf welcher Station das Rad in

Empfang zu nehmen ist, wenn ein Uebergang auf eine anders
Linie notwendig wird . Hat ein Reisender aus einer Uebergangs-
oder der Zielstation sein Rad vom Packwagen nicht abgeholt , so
können auf sein Ansuchen auf Grund der Fahrradmarke zur Er¬

mittelung und Rücksendung des weitergegangenen Rades Depeschen
nachgesandt werden . Die Fassung der Depesche, für die ohne Rück¬

sicht auf ihre Wortzahl 50 Psg . zu entrichten sind, überlaste man
dem Stationsverstand . Eine Worttaxe wird erhoben, wenn der

Reisende die Depesche selbst schreibt.
Ueber den 100 Meilenfahrer , den Engländer E . S . Ed¬

wards in Amerika , welcher sehr hohe Wetten eingsgangen ist,
365 Hundertmeilenfahrten Tag für Tag hintereinander zu machen,
erfährt der „D . R .-B ." jetzt das Nachfolgende : Edwards , oder

„Teddy " — eins Nebenform für Eduard , Edward — wie er in
Amerika jetzt in volkstümlicher Weise genannt wird , hat kürzlich
seine 200ste Hundertmeilenfahrt Vollendet, und beklagt sich nur über
die Eintönigkeit dieser Aufgabe . Um diese nach Möglichkeit abzu¬
schwächen, wechselt derselbe ziemlich schnell seinen Aufenthaltsort
und sucht sich dort nicht etwa die besten Straßen aus , sonder»
schlägt beinahe täglich einen anderen Weg ein, um , so viel es zu
erreichen ist, nicht immer die gleiche Landschaft vor sich zu haben.
Edward ist weit davon entfernt , athletisch gebaut zu sein, sondern
seine Körperformen sind sehr zart , und derselbe ist unter mittelgroß,
sodaß man ihm kaum zutrauen sollte, seine Wetten zu gewinnen.
Hundert Meilen an einem Tage zu fahren ist für so manchen
Radler schon eine ganz hübsche Aufgabe , aber auf „Teddy " scheinen
die kolossal vielen Fahrten dieser Art hintereinander gar keinen
Eindruck zu machen, und er hat eine Wissenschaft daraus gemacht.
Gewöhnlich gegen 10 Uhr morgens beginnt er seine Fahrt und
radelt ganz gemütlich seine Tour ab , hält an , um zu rauchen, sich
auszuruhen , die verschiedenen Mahlzeiten einzunehmen und eins

Unterhaltung mit den hübschen jungen Damen zu haben . Der

Schluß der Fahrt geschieht gewöhnlich gegen 8 Uhr abends . Nach¬
dem Edwards bis jetzt seine Aufgabe mit Erfolg gelöst hat,
zweifeln die wenigsten Leuts an ihrer Vollendung.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 23 Sept . Kursbericht der Oldenburgische»

Spar - und Lsiy - Ban ' . Ankauf Verkauf
pCi . pCt.

3 '/ , PCt . Deutscke Rsichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 101,45 102

3V, pCr . do . vo. 101,40 101,95
3pCt . do. do. 93,10 93,65
3 ' /, PCt . Alte Old -nb . KonsolS . . 100 101
3V- PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 101
3 M . do . do . . . . . 91,50 92,50
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . 131,60 132,40
3 '/- pCt . Preußiscke konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,40 101,95
3V, t' Ct . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,40 101,95
3 pCt . do. so . do . . 94 94,55
3V- PCt . Br mer Staats -Anleihe von 1893 . 99,70 100,25
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollrammer 100 —

4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101 —

3 '/ , pCt . ButjadingerAmtsv .,Hohenk >rch .,Löninger 99 —

3 >), pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99 100
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . . 100 101

4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4vCt .Moskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Prior . gar . 100,80 101,35
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant . 100,80 —

4 pCt . alte italienische Rente . . . 91,90 92,45
(Stücke von 10000 frk. und darüber .)

4pCt . alte ital . Rente (Stücke v. 4000 frk. u . darunter ) 92 92,70
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert 58,20 58,75

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf '/ , pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stücks von 1000 fl .) 101,20 —

4 PCL . do. (Stücks von 500 fl.) 101,30 —

3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn - Prioritäten 8 ! ,70 —

4 PCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar . 99,70 100,25
3 V, pCt . Pfdbr . der Dreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1907 97,20 97,75
4 pCt . do. do ., Serie XIV , unkündbar bis 1905 102,20 102,50
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 98,70 99
4 pCt . Glashütten -Prioritäten von 1898 , rück¬

zahlbar 102 . 101 —

4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit .. rückzahlb. 105 105 —

Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablung u.
5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897 ) . — —

Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —

Warvsip .-Prior .-Akt . ÜI .Em . (4pCt . Zinsv . 1 .Jan .) — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,35 169,15

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,335 20,435

„ New -York „ „ 1 Doll . „ „ 4 .18 4 .23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien —

Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) o. 114 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aktien per Sr . —



Diskont der Deutschen Reichsbank 4 M.
Darlehenszins do. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, pEt.

do. do. Konto -Korrent ö pCt.

Oertliche Getreidepreise i« der Stadt Oldenburg
am 21 . September 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,60 Gerste , inländische

Mrk.
— ., russische 6.-
— Bohnen 7,50
7,70 Buchweizen 7,50
7,70 Mais 5,20
8.- Kleiner Mais 5.20

Lupinen
pro Centner.

Märkte.
Delmenhorst , 22 . September. Dem gestrigen Markt waren

28 alte Pferde , 28 Füllen, 75 Stück Hornvieh und 1163 Schweine
zugeführt . Hochtragendes Vieh wurde mit 240—300 Mk . bezahlt,
in güstem Vieh war der Handel unbedeutend . Ferkel kosteten bis
zu 2 Mk . pro Woche, güste Schweine bedangen 30—45 Mk.

Berlin, 21 . September. Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum
Verkauf standen : 358 Rinder, 1762 Kälber , 1014 Schafe . 8819
Schweine . Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht in Mark:
Für Rinder: Gering genährte jeden Alters 48 — 52 Mk . Bullen:
Gering genährte 43—52 Mk . Färsen und Kühe : Mäßig genährte
50 —52 , gering genährte 46— 49 Mk . Kälber : Feinste Mastkälber
(Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 69 —73 , mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 63—68, geringe Saugkälber 57— 61 , ältere
gering genährte Kälber (Fresser) 43—46 Mk . Schafe : Mastlämmer
und jüngere Masthammel 6t— 64, ältere Maflhammel 56 —60,
mäßig genährte Hammel und Schafe ( Merzschafe) 50 — 54 Mk.
Schweine : Man zahlte für 100 Pfund lebend mit 20 Proz. Tara-
Abzug : Vollfleischige, kernige Schweine feinerer Nassen und deren
Kreuzungen , höchstens 1 '/» Jahr alt : 58 , Käser 60, fleischige
Schweine 56 —57 , gering entwickelte 52 —55 , Sauen 52 —55 Mk.
Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige Stücke geräumt. Der
Kälberhandel gestaltete sich rege . Vom Schafauftrieb blieben
weniger als 100 Stück unverkauft . Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Hamburg, 21 . September. (Sternschanz -Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief mittelmäßig. Zugeführt wurden 800 Stück.
Preise : Versandschweine , schwere 56—57 Mk ., leichte 57— 58 Mk.
Sauen 48 - 52 Mk. und Ferkel 56- 57 Mk . per 100 Pfd.

Husum , 21 . September. Die Zutrift zum heutigen Weide¬
fettviehmarkt betrug einschließlich des gestrigen Vorverkaufs 3601
Stück Hornvieh . Das Geschäft verlief flauer als vorige Woche.
Es verbleibt ziemlich Ueberstand . Bezahlt wurde für Ochsen und
Quenen 1 . Qualität 60 Mk ., 2 . Qualität 54 bis 56 Mk ., junge
fette Kühe 53 bis 57 Mk., ältere do. 48 bis 52 Mk ., geringere
Ware 40 bis 45 Mk . per 100 Pfund Fleischgewicht. Am Schaf¬
markt standen 1482 Schafe und Lämmer . Der Schafhandel war
unverändert. Bedungen wurde pro Pfund Fleischgewicht : Für beste
fleischige Hammel 55 bis 53 Pfg ., Schafe 46 bis 43 Pfg ., Lämmer
56 bis 60 Pfg.

Leer» 21 . September. Der heute in Verbindung mit dem
Kreuzmarkt abgehaltene Pferdemarkt hatte eine Zutrift von
385 Pferden, 174 Füllen , 3 Kälbern und 6 Schweinen aufzu¬
weisen . FremdeHändler waren nur recht spärlich , heimische Händler
und Landwirte dagegen gut vertreten . Der Handel entwickelte sich
nur schwach, nahm auch keinen Aufschwung . Der Umsatz ist daher
nur als ein mäßiger zu bezeichnen. Für Luxuspferde wurden 900
bis 1100 Mark gefordert und in Einzelfällen auch bezahlt . Beste
Arbeitspferde kosteten 500—800 Mark und ältere Arbeitspferde
bedangen 225—450 Mark. Nach 1V-- bis 2jährigen Pferden,
sogen . Temmeln, herrschte befriedigende Nachfrage . Die gezahlten
Preise schwankten zwischen 300— 700 Mark. Jüngere, Füllen,
standen in schöner Auswahl von 180—300 Mark zum Angebot.
Es kam auch zu befriedigenden Abschlüssen. Minderwertige Pferde
wurden in der Preislage von 80— 160 Mark nach Holland ver¬
kauft . Diese Tiere werden zunächst zu Schlachtzwecken, oder soweit
es eben angängig als Treckschuitenpferde verwendet.

Hannover, 22. September. Central Schlacht - und Viehhof.
(Amtlicher Bericht .) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 507 Stück Schweine , 276 Stück Kälber,
20 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — Mk . , 2. Sorte
Mk ., 3. Sorte — Mk ., Schweine1 . Sorte 61 bis

62 Mk ., 2 . Sorte 58 —60 Mk ., 3 . Sorte— Mk. per 100 Pfd.,

Kälber 1. Sorte 70 — 75 Pfg.» 2. Sorte 60 —65 Pfg ., 3 . Sorte
— Pfg ., Hammel 1. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte L5 Pfg .,
3. Sorte — Pfg.

Tendenz : Handel ziemlich.
Bockhor », 22 . Sept. Der heutige Viehmarkt war, da das

Vieh schon größtenteils aus den Weiden verkauft , fast ohne Be¬
deutung . Es waren im ganzen nur 30 Stück aufgetrieben , welche,
aber bald namentlich hochtragende, zu hohen Preisen verkauft wurden.

Nordenham, 22 . Sept. Dem heutigen Markte waren ca.
SO Stück Hornvieh zugeführt . Da ziemlich viele auswärtigeHandels¬
leute erschienen waren, gestaltete sich der Handel lebhaft , und gingen
viele Tiere zu guten Preisen in andere Hände über.

Emden, 20. Sept. (Viehmarkt .) Angetrieben : 122 Stück
Hornvieh , 6 Kälber , 8 Schafe , 141 große und kleine Schweine,
sowie 19 Kisten mit jungen Schweinen . Preise : Milche Kühe 250
bis 350 Mk ., hochtragende Kühe 270—400 Mk ., hochtragende Rinder
320—380 Mk . , Faselschweins 16 —42 Mk ., alte Faselschweine bis
80 Mk ., 5 —6 Wochen alte Ferkel 8 — 12 Mk ., 3 — 4 Wochen alte
Ferkel 4—6 Mk. per Stück , fette Schweine 38—42 Mk ., fette
Kälber 32 —38 Mk ., fette Kühe bis 32 Mk . per 100 Pfund
Lebendgewicht.

Oldenburger Marktpreise
vom 21 . September 1898. Mk . Pfg.

Butter, Waage . s V, KZ 1
Butter, Markthalle » „ „ 1
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Eier , das Dutzend
Hühner , Stück

"
. . 1

Enten, zahme, Stuck . 2
Enten, wilde , Stück . . 1
Kartoffeln . 25 Liter
Bohnen , junge , V, KZ
Wurzeln , 4 Bund
Schalotten , 4 Bund
Blumenkohl
Spitzkohl , Kopf
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter , Kovf
Salat, 4 Köpfe
Gurken , Stück
Torf, 20 51 .

10
60
60
60
60
60
90
60
SO
70
75
60
70
40

90
10
10
10
40
15
10
20
20
10
50

WitterrmgSbeoSachtrmgenirr Oldeubnrg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter

Barometer
, Variier

mm Kok u.
(Lin.

Lufttemperatur
Monat . I SSchste. s niedrig k

! 2 . Sep.

23 . S . ep

7U . Nm.

S „ Vm.

-f-10,9
-4- 10,4

765

765 .4

SS . 3 .2

SS . 3,4

22 . Sep.

23 . Sep.

^ 13 .9 Z - 7 .4

Z Wetterbericht
vom Donnerstag , den 22 . September:

Das Minimumüber Nordeuropa entfernt sich nur sehr langsam,
weshalb sich auch das nach Süden verdrängte Hochdruckgebiet nur
ganz allmählich wieder ausbreitet . In Deutschland dauern westliche
bis nordwestliche Winde fort , mit vielfach wolkigem, kühlerem Wetter;
teilweise ist etwas Regen gefallen.

*

Z Wettervoraussage
für Sonnabend , 24. September:

Ziemlich heiter, meist trocken, Nacht kühl, Tag wärmer.

Nürnberger 3 '/- Prozent . Stadtanleihe. Die Stadt
Nürnberg hat 3 Millionen 3 '/-prozentige Stadtanleihs an ein
Konsortium , zu welchem auch die Oldenburgische Spar - und Leih¬
bank gehört , zu 97,31 Proz.» dem höchsten Gebot im Submissions¬
verfahren , begeben.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Burhave . Sonnabend , den 24. September, nachmittags

5Vs Uhr, im „ Eisernen Kanzler "
!zu Burhave . 1) Vortrag

des Herrn Meiners -Varel über die Grundsteuer im Herzog¬
tum Oldenburg . 2) Erhebungen über die Rentabilität land¬
wirtschaftlicher Betriebe. 3) Verschiedenes. Central-Vor-
stands-Protokolle. 4) Aufnahme neuer Mitglieder.

Westen der Landgemeinde Oldenburg . Sonntag,
den 25 . September , abends 6 Uhr, bei Herrn Wilh . Kayser
zu Petersfehn . 1) Ueber Erntefeier und Ernte-Ausstellung.
2) Feststellung der Rechnung für 1897 . 3) Hebung der
Beiträge für 1898 . 4) Verschiedenes.

Vechta. Sonntag , den 25 . September, nachmittags
4 Uhr, in Meistermanns Gasihause zu Bakum. 1 ) Vortrag
des Herrn Schulvorstchers Lohaus über landwirtschaftliche
Zeitfragen . 2) Referat des Herrn Zellers Bergmann über
Beobachtungen aus der Praxis. 3) Verschiedenes.

Barßel . Sonntag, den 25 . d . Mts. , nachmittags
4 Uhr, in Helmers Wirtshaus zu Lohe. 1 ) Vortrag des
Herrn Huntemann über „ Herbstbestellung" . 2) Rückblick auf
die diesjährige in Barßel stattgefundene Bezirkstierschau. 3)
Mitteilungen des Centralvorstandes. 4) Freie Besprechung.

Kirchen Nachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonntag , den 25 . Septbr. :
1 . Hauptgottesdienst 8 Vs Uhr : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst10 Vs Uhr : Pastor Bultmann.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult-

mann (Katharinenstr. 2), 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer ( Petcrstr . 16) , 11— lL '/z Uhr.

Garmsrmkirche.
. Am Sonntag , den 25 . Septbr . :

Militärgottesdieust ( 10Vz Uhr) : Divisionsvwrrer Rogge.
Osteruvnrger Kirche.

Sonntag , den 25 . Sept. , 16 . Trin . :
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Koster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Nachm . 5 Uhr : Gottesdienst im Armenhausezu Tweelbäke.
Ariedenskirche.

Sonntag , vormittags 9Vz und abends 7 Uhr : Gottesdienst
Baptistenkapelle, Wilhelrnstr. 6.

Gottesdienst : Am Sonntag:
morgens 9 Vs Uhr , nachm . 4 Uhr.

Katholische Kirche. Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr.

alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4 . Hochamt 10 Vs Uhr.
Shnagoge.

Versöhmmgsfest . Sonntag, 25 . Sept. : Abendgottes¬
dienst 6Vs Uhr, Predigt.

Montag , 26 . Sept. : Predigt 12Vs Uhr ; Seelenfeier
5 '/4 Uhr.

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug . 1898 17,002,304 Mk . 78 Pfg
Im Monat Aug . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 179,708 „ 32 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 158,693 „ 45 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept. 1893 17,023,314 „. 65 „
Bestand der -4.otiva (zinslich belegte

Kapitalienund Kassenbestände) . . 18,289,557 „, 02 .,

gsrsntiri . soliäs,
Kämmte , Ptiitche u.

Nrlsrts liefern direkt
d. Äcw«n?chun. "" vri »ats . Man

voll Liren L i<su88sn , LrsfM.

äss LtÄok 25 , liooliksür xai 'Mniirt,
, Ist äis dssts u . müässts Leite tüi ' äen

T» — r- , tLKlielien loiletts - Kedi 'Luoli , selbst
lLleiNSNLl !lL61'N2Utl'L§Il6ll . k6U88öI'St

^ E 8P3N83M im Verdrsuoti , risker billig.
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Anzeigen.
Bekanntmachung

betreffend die
Auslegung der Urliste für die Auswahl

der Schöffen und Geschworenen.
Nachdem die Urliste der in der Stadt¬

gemeinde Oldenburg wohnhaften Personen,
welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , für das
Jahr 1899 aufgestellt worden ist , wird diese
Liste in Gemäßheit der Vorschrift des § 36
Absatz 2 des Gerichtsverfaffungsgesetzes für
das Deutsche Reich vom 27. Januar 1877
eine Woche lang , nämlich vom 23 . bis 30.
September d . I ., im Rathause , Zimmer Nr. 23,
zu Jedermanns Einsicht ausgelegt werden.

Wer gegen die Richtigkeit oder Vollständig¬
keit der Urliste Einsprache erheben will, hat
diese innerhalb der angegebenen Auslegungs-
srist schriftlich oder zu Protokoll bei dem
Unterzeichneten Stadtmagistrat zu erheben.

Nachrichtlich wird bemerkt , daß die Berufung
zum Amte eines Schöffen oder Geschworenen
ablehnen können:

1 . Mitglieder einer Deutschen gesetzgebenden
Versammlung;

2. Personen, welche im letzten Geschäftsjahre
die Verpflichtung eines Geschworenen,
oder an wenigstens fünf Sitzungstagen
die Verpflichtung eines Schöffen erfüllt
haben;

Z. Aerzte;
4. Apotheker welche keine Gehilfen haben:

5. Personen , welche das sünfundsechzigste
Lebensjahr zur Zeit der Ausstellung der
Urliste vollendet haben oder dasselbe bis
zum Ablaufe des Geschäftsjahres voll¬
enden würden;

6. Personen, welche glaubhaft machen , daß
sie den mit der Ausübung des Amtes
verbundenen Aufwand zu tragen nicht
vermögen.

Diese Ablehnungsgründe können , unbeschadet
der gesetzlichen Verpflichtung, dieselben dem¬
nächst bei der Berufung zum Amte eines
Schöffen oder Geschworenen geltend zu machen,
schon jetzt , während der oben angegebenenZeit
vom 23 . bis 30 . d . M. bei dem Unterzeichneten
Stadtmagistrat schriftlich oder zu Protokoll
vorläufig eingebracht werden.

Oldenburg, 20 . Sept. 1898.
Der Stadtmagiftrat.

Roggemann.
Großbeerige blaueMeeraner

Knrtrauben
treffen heute ein . D . G . Lampe.

Hiesigen Honig empf . D . G . Lampe.

Prima Edamer Käse
traf ein . Lampe.

Ger . Aale und Bückinge, Granat
empf . D « G Lampe.

Auktion.
Oldenburg. Am

Mittwoch, den 28 . Sept . d . I .,
morgens S Uhr

und nachm . S Uhr ans.,
sollen im Auktionslokale an der Ritter-
straffe Hieselbst folgende Sachen, als:

1 nußb. Büffet , 1 do . Ausziehetisch, 5
Vertikows, 2 Plüschgarmturen , mehrere
Sofas, 8 Sessel, Rohr - und Polsterstühle,
Kommoden, 2 Waschtische mit Marmor-
Platten, Betten und Bettstellen, große und
kleine Kleiderschränke , 1 Viehkessel , 1 eis.
Ofen, 3 Hängelampen, 1 eis . Bettstelle, 1
Spiegelschrank, große und kleine Spiegel,
1 Kopierpresie, Glas - und Porzellansachen,
Haus - und Küchengeräte, eine große Partie
Mannfakturwaren re.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Lenzner, Auktionator.

Wüsting. Auf meinen Pachtgründen im
Oberhäuser Felde hat vor 8 Tagen eine schwarze
Quene gekalbt (gezeichnet : Eisendraht in
beiden Ohren) , welche ich aufgestallt habe.

Der Eigentümer wolle dieselbe sofort abholen.
_ Heinrich Punke, bei der Mühle.

j Oldenburg . Das den Kindern
dev verstorbenen Frau Caroline
Ritterhoff geb. Mehrens Hieselbst
gehörende , hier an der MsmarS-
stratze unter Ordnnngsnummev
26 , in der Nähe des Cäeilien-
platzes und des Theaters be-
legene Wohnhaus nebst Garten
soll erbteilungshalber mit An¬
tritt am 1 Mai 1869 öffentlich
gegen Meistgebot verkauft wer¬
den, und werde ich das Im¬
mobil am

Dienstag,
den Septbe . d . I .,

nachm. 5 Uhr,
in meiner Wohnung , Achtern-
straste 26 , zum dritten und
letzten Male zum Verkauf
aufsetzen.

Geboten sind für die schöne Be¬
sitzung bis jetzt nur 13,666 Mk.

Kansliebhaber lade ich hiermit
ein. Edo Meiners , Ankt.

Anfertigung von Damenhüten und!
Koftimres . Emma Klnsmann. '

Briefmarke»Alte
Oldenburger

und ganze Sammlungen
kauft K.

'
«.»mdrsviit . Staustraße 21.

Die besten verläuft . Grundstücke in und
bei der Stadt weist kostenlos nach das

Oldenburger Brrrrlmrean.
lost . Momken.



LV LI. Schövflirberei vnd RemiMg
für Herren- und Dameu -Garderoven, fertig Md getrennt . Möbel - undDekorationsgegenstände, Plüsch. Sammet , Seide , Handschuhe . Feder» re. TM « u. Mull.

Gardi ne» werden gewaschen und auf Wunsch creme gefärbt . — Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt. _
Gesucht zrrm 1. Rovemver ein

ordentliches , sauberes Dienst¬
mädchen für einen kleinenHaus¬
halts Sternweg 24 L.

Vereins- und Vergnügungs-
Anzeigen.

slsusvn'- ÜSSSvISI'
össsr-KsIrsv

stlarkrs „ f8«rv » s"
dsrf in Ir sinvm llausvalts
fsvlsn ; er ist i»»r srllälUioü io
blauen Kartons kür Nk . 1 .—
----- 40 —50 1A886Q und kür
30 ? k^. io ^ .potliökso , DroZsu-
uoä bssserso LotooiLl ^ arso-
HaoälullAso.

NaotiLÜioollAön, rvei! wertlos,
vsiss wao surüolr ; disssibso
vsrdsrksu undsdinAt , d. ü. sie
vsrdsu sausr.

ttausen L 60 . , Kasse ! .

dliti den

«

Kstfsv-Lrrsugnisssnl
erspart mau

5l>
o
^ koknenkaiftzs,

^ jväs ÜLusfi-au wolle siek

^
8kld8l überzeugen.

^ krobso, krospsirts gratis und
kraoko dorod dis l^abri^

lmport-kssellsvtisk^
„losetti"

<A. w. b. H.

kliellsi'lAgs in Oläenburg
bei

L Vsarö !,
I.sngseli '. 20. I

2V Mk . Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir
den Betreffenden, deraufmeineBrief¬
tauben Wetzt , so angiebt, datz ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Ohmstede . B . Haslinde.
ZU verk . 2 fast neueOefen (Dauerbrenner).

Osternburg, Langenweg 33.
Nene Konserven -Erbsen,

„ große Linse »,
garantiert feinste Kochware, empfiehlt

Äug . Scheelje, Donnerschweerstr. 28.
""

Feinsten Tafelhonig empfiehlt
_ Aug . Scheel ;«.

Sämtliche Neuheiten in

ILiilmMeii
sind in größter Auswahl in den billigsten wie hochfeinsten
Sachen eingetroffen und empfehlen Wir dieselben zu den

äußerst billigsten Preisen.
Mklmam L Ko . ,

Ritterstratze 19.

- U.: HÄ;
Frisches Roßfleisch

empfiehlt I . Spiekerwan », Kurwickstr . 26.
Zu verkaufen eine jchöne belgische 2jchläfige

Bettstelle mit Matratze , fehr gut erhalten,
billig._ _ _ Wilhelmstr. 5.

Zu verk . 1 fchwere . nahe am
Kalben stehende Qnene . Gerh . Willen.

K.
pro Pfund IS pfg . , in foinslvr lsng-
gssvkniiiönsr Wsro.

5 . _

VlnltGÄk 'LvLt in Latein,
Franz . , Engl ., Deutsch, Ma¬
thematik re. erteilt

Privatlehrer LUIilvr-
_ Mosenstraße IS.
Zu verkaufen eine milchgebendeZiege.

Bloherfelder Chaussee 212.

Pfund 50 pfg . , eingstioffsn.
MÄUvr , 8okülling8in. 5.

MZLÄGG
Pfund 80 pfg.

M . CrMWlGZMMLA - P6 !N,
Pfund >,29 k/!lc.

^ r«srK MA1L «r , lloflisfersnt.
ZLWM « G - MGlZLNKG,

l-funö GO !-fg . ,
smpüsblt s !s bssondors svbön

SlS vrK SLLIIsr , sioflisfki'snl.
GZdWA . MOZOWSSL

Stück 50 u . 60 pfg .,
iVsintraudsn , Püpsloks , Kirnsn»

neue Apfelsinen.
GlvorA «ofllofsi'anl.

Wohnungen.
Zn vermieten kl. Oberwohunng.

_ Steinweg 33.
Auf gleich oder später möbl. Stube u. K.

an jung . Leute zu verm. Zu erfr. bei Herrn
Gastw. Bley , Alexanderstr.

Stube n . Kammer
ist möbliert oder unmöbliert zu vermieten.
_ _ _ 1 . Ehnernstr. 33 , oben.

Zum 1 . Novbr . eineObsrwohnnng mit
Balkon und freier Aussicht zu vermieten.

Näheres in der Expedition d . Bl.

A .. M «8,rr « 1

Billig zu verkaufen: 1 starkerAckerwagen,
Pferdegeschirr,Dezinm !wagen,Getreide-
skcke, Staubmühlen , Sackwagen, große
Mehlkisten, ferner:

1 Partie trockener Rigaer Bretter.
Stau Nr . 11.""L>sternbürg . Zu verk. eine 8jährige

Stute , auf Garamie, 1« u. 2spännig gehend.
Preis 800 ^ . B . Rempe , Harmoniestr . 7

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf bald ein frdl. jg. Mädchen , das gut

rechnen kann , als Verkäuferin bei gutem
Salär und Familienanschluß, sm liebsten von
auswärts , gesucht.

H . Braun , Achternstr. 53.
Zum 18 . Oktober oder 1. Novbr.

suche für mein Wäsche-Geschäft eiu
fixes, junges Mädchen als Verkäuferin
bei hohem Gehalt . Station nicht im
Hanse.

lulius Hannes.
Gesucht auf sofort oder zum 1 . Nov. d . I.

ein Knecht von 16 —18 Jahren.
D . Henjes , „ AmmerländischerHof".

Zu verkaufen eine schöne milchgebende Ziege ! besseren Gesellschaftskreisen , unerläßlich
ohne Hörner. Donnerschweerstr. 28.

Obstankarrfüt
Wichtig für Händler.

Schütte!- und Falläpfel
kauft jedes Quantum , auch waggonweise,
pro Centner 3—5 Angebote baldigst erbet.

Obftweinkelterei.
Bakuin - Plantage Wrnel (Mecklbg .)

Gest, ausführliche Offerten befördern sub
K . 5K5IHaasensteinLVoglerA .-G . Hannover.

Umständehalber zu Novbr . ein fixes, ge¬
wandtesMädchen in einfachem Haushalt
gesucht . Nachzufr. in der Exped. d . Bl.

Zu verk . ein Goldfuchs (Littauer), 7 Jahre
alt, zugfest , fromm und flotter Gänger.

Wo ? sagt die Expedition d . Bl.
Bloherfelde.

Arbeitspferd.
Zu verkaufen ein gutes

H. Hüttemaun.

Drielake.
Versammlung Sonntag , den 25 . d. M .,

nachmittags 4Vr Uhr, bei GastwirtBarke¬
meyer. Zweck : Eindeichung der Ländereien
im Drielakermoor. Sämtliche Interessenten
werdeneingeladen. Der Gemeindevorstandwird
anwesend sein . De« Ausschuß.

Gesucht krankheitshalber, möglichst gleich,
für die Nachmittagsstunden ein zuverlässiges
Mädchen bei größeren Kindern und für
Hausarbeit. _ Heiligengeiststr . SV.

Gesucht zum 1. Novbr . ein Knecht,
der mit Pferden «mzugehen weiß.

,_ Haarenftr« LS.
Z . 1 . Nov. ein kl. reinl. Dienstmädchen,

direktvom Lande. Frau Müller , Lindenstr. 4.
Etzhorn. Gesucht zum 1 . Nov . od . früher

ein Mädchen von 14—17 I . Grotelüschen.
Gesucht zum 1. Mov 1 Haus-

kuecht und 1 Laufjunge.
Langeftr. 62.

_ GeorgFreefe.

TMSOM.
Freitag , de» SS ., «. Sonnabend, de»

24 . d. Mts .:

GroßesKonzert
des Oberbayer . GevirgS -Ensemble

(Dir. LmII Kriisvblor ) .
Aufführung von Musik« u. Gesangs-Vorträge»,
Schuhplattltanz u. komischen Gebirgs -Szenen

4 Dame», u Herren.
Anfang 8 Uhr.

Entree : Reserv. Platz 75 Z, Saal 50 H.

Oberlecher Mühle.
Da am Montag , den 19. d. Mts ., das

Preiskegeln
nicht beendet worden ist , wird am Sonntag,
den 28 . d. Mts ., weitergekegelt

. Albers.

Edewecht.
Am Sonntag , den 28 . d. M ., in meinem

Saale Bortrag des Herrn H . Röpe aus
Oldenburg über:

.Eine Meist nach Nantschan/
Anfang präzise 8 Uhr abends.

Eintrittsgeld für Erwachsene 30 H,
Kinder 28 H.

Hierzu ladet freundlichst ein
E . Mügge.

Am Sonntag , den 23 ., und Montag,
den 26 . September , findet im„Schützen¬
hof zur Wnnderburg " ein großes

Enten - Verkeil»
statt. W . Kohlhoff.

Unter sehr vorteilhaften Bedingungen ist für ^
Oldenburg und nächste Umgebung die

Generatagentnr
einer der ältesten und bestfundiertestenLebens- !
Versicherungs -Gesellschaften zu vergeben. Fach¬
kenntnisse nicht unbedingt erforderlich, dagegen I
ausgedehnte Beziehungen, namentlich zu den

L Pferdemarktplatz . W
-b " ÜMvlliNIl '

g . . 3-

N Schmal - Theater D

kommt zum diesjährigenKramermarkt mit
neuem sensationellem Pracht - Programm.

Die neuesten Dressurnummern, Ballett-
Divertissements, Pantomimen usw.

6KFd» neue Attraktionen, diehervor-
ragendsteuKunst -Kapazitäten

der Gegenwart.
Der luxuriöse Prachtbau wird

in der zweiten Reihe des S- ßtsHIH-V
Pferd emark tplatzes oufgebaUt.

Erkennbar an der
weißen Spiegelfront . "HW

Indem zum diesjährigen Kramermarkt zwei
Theater Melich kommen , erlaube ich mir, das
geehrte Publikum auf die Firma

OsrL ZL « U « I,
besonders aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll Carl Melich, Direktor.

Schützen- Verein
Wiefelstede.

Am Sonntag, den 25 . d . M., nachm . 6 Uhr:
Versammlung.

Tagesordnung : 1. Auszahlung der Schieß¬
gelder; 2. Hebung der Beiträge ; 3 . Ver¬
schiedenes.

kW . Das Schießen beginnt um 2 Uhr.
_ D . V.
Sonntag » den 28 . d. M .» nachm . 3 Uhr:

VerkegelMg von Men.
_ H . Henjes , Artilleriewea-

BerantwortUch jür Politik und Feuilleton: Dr. Eduard Höber. jür den lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg,



s
M §83 der „Nachrichten für Ltadt and Land" vom Freitag, dm 83. September 1898.

A«s atter Wett.
Die vulkanische Thätigkeit des Vesuv,

dis schon seit Monaten außergewöhnlich lebhaft ist, hat in den
letzten Tagen in bedrohlicher Weise zugenommen. Während des
Nachts unterirdischerDonner den Berg erschüttert, schleudern die
sieben Krater, die sich zumeist erst in diesen Wochen gebildet haben,
unter glutrotem Aufleuchten des vulkanischen Feuers flammendeSteine und Staub- und Aschesäulsn bis zu den Wolken empor.
Glühende Lava entquillt in breiten Strömen den Kraterschlünden
und wälzt sich den Berg hinunter. Der Hauptstrom ist nach
Norden gerichtet, nach dem Dorfe Somma zu, und ist 80 Meter
breit und 5—6 Meter hoch . Zahlreiche kleinereLavaflröme dringen
in die fruchtbaren Bergfalten sin . Jeden Schritt , den sie vor¬
wärts thun, kennzeichnet das Aufflammen eine Kastanienbaumes,
der 10 oder 20 Minuten lang mit Heller Flamme das erhabene
Bild beleuchtet und weit in der Runde harzreichen Brandgeruch
verbreitet. Die Hauptstraße, die zum Gipfel des Berges empor¬
führt, ist zwischen dem wissenschaftlichen Observatorium und der
Endstation der Drahtseilbahn unterbrochen worden. Der Betrieb
der Bahn mußte eingestellt werden, aber jede Nacht klimmen
Tausende von Fremden und Neapolitanern den Berg empor, um
das großartige Schauspiel des Vesuvausbruches zu genießen.

Schulfragen von allgemeinem Interesse
wurden in einer Abteilungssitzung der 70 . Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte in Düsseldorf behandelt.
Prof . Or. Baumann-Göttingen, der über „ Gymnasium und
Realgymnasium , verglichen nach ihrem Bildungswert mit
Rücksicht auf die Ueberbürdungsfrage " sprach, hält eine zeit¬
gemäße Reform des Gymnasiums für dringend erforderlich,
und zwar etwa dahin , daß der Unterricht im Griechischen
vollständig fortfalle und dafür mehr Naturwissenschaften ge¬
trieben werden . Der Lateinunterricht auf den Realgymnasien
müßte in der Untertertia beginnen und ein wöchentlich sechs¬
stündlicher fein, damit die Realghmnastal-Abiturienten die
Berechtigung zum Studium der Medizin und Jurisprudenz
erlangen . Oberlehrer Prof . Or. Dahn - Braunschweig sprach
hieraus über die Frage: „Durch welche Aenderungen in der
Organisation unserer höheren Schulen läßt sich die geistige
Ueberbürdung beseitigen ? " Der Redner äußerte sich un¬
gefähr folgendermaßen : Er habe an 50 Schulkollegien
Fragebogen gesandt und auf Grund derselben festgestellt , daß
sowohl eine Ueberbürdung der Schüler, ganz besonders aber
der Lehrer vorhanden sei. Von 1300 Lehrern in der
Provinz Brandenburg erreichen 40 kaum das 60 . Lebens¬
jahr. Selten erreichte ein Lehrer das 70 . Lebensjahr. In der
Provinz Posen haben von 2119 Lehrern zwei das 65 . Lebens - s
jahr erreicht. Mit dem 55 . Lebensjahr sei die Arbeitskraft I
der Lehrer zumeist erschöpft. Schuld an diesem Uebelstande
sei, daß den Lehrern nach und nach zu viel aufgepackt worden
sei. Durch eine falsche Sparsamkeitseien die Klassen zumeist
überfüllt. Was aber den Lehrer geradezu langsam zu gründe
richte , seien die sich immer mehr häufenden Korrekturen , die
der Lehrer außerhalb der Schulstunden bewältigen müsse.
Ein weiterer Mißstand sei, daß man der Schule nicht die
nötige Freiheit der Entwickelung lasse, sondern sie durch alle
möglichen Verordnungen einenge . Ein dritter Uebelstand
seien die sogenannten Abschlußprüfungen, die von der
Militärbehörde für die Berechtigungzum einjährig -freiwilligen
Militärdienst gefordert werden . Der Vortragende verlangte
dringend Abschaffung dieser Mißstände, besonders Einführung
der Gleichberechtigung aller höheren Lehranstalten und Ein¬
schränkung des Lehrplans. Ferner sei eine vollständige
Trennung der Vorschulen von den höheren Lehranstalten zu
fordern . Der Staat habe Geld für Heer und Flotte ; möge
man an maßgebender Stelle erwägen , daß Sparsamkeit im
Schulwesen schon deshalb unangebracht sei, da alsdann die
Zahl der pensionierten Lehrer eine umso größere werde.
(Lebhafter Beifall.) In der Besprechung erklärten sich die
Redner im allgemeinen mit diesen Ausführungen einver¬
standen.

rsr H

Auch eine Majestätsbeleidigung.
Die volizsiliche Theaterzensur in Berlin hat von dem Deutschen

Theater auch für die Aufführung der RostandschsnKomödie „Cyrano
von Bergerac" eine ganze Reihe von Strichen gefordert, deren Be¬
rechtigung die Direktion durch Beschwerde beim Oberpräsidenten der
Provinz Brandenburg bereits angefochten hat ; nötigenfalls gedenkt
sie auch durch Klage beim Obervsrwaltungsgericht feststellen zu
lassen, wie weit dis Zensur ausgedehnt werden darf. U . a. darf
im dritten Akt der Vers nicht gesprochen werden : „Die Hochzsits-
nacht ist ferne noch"

; und ebenso wenig darf von einem beschränkten
Kapuziner gesagt werden: „ dieses ahnungslose Gottesschaf" . Im
fünften Akt , im Wochenbericht des Cyrano, wurden die Stellen be¬
anstandet :

„Doch von den Aerzten ward sein Magen pressen
Ms Majestätsbeleidigung verdammt,
Und sein erhabener Puls ist hergestellt."

und endlich: „Dem kleinen Dachs von Madame d 'Athis gab man
em Klystier O, über die weisen Polizeizensoren ! Sie
spotten ihrer selbst und wißen nicht wie ! Die Moralität des
Berliner Theaterpublikums aber ist wieder einmal glänzend gerettet
worden.

iji «je*
Das erste Haus von Papier

wurde dieser Tage auf einem Gute in Ssarinowka in Podolien
(Rußland ) eingewsiht. Das Haus ist in Newyork gebaut, hat
16 Zimmer und kostet 80,000 Rubel . Der amerikanischeIngenieur,
der es in Sparinopoka aufstellte, versicherte , daß es länger Vorhalte
als ein steinernes Haus . Das ganze Meublement besteht gleichfalls
aus Papier.

rs- *

Der Brief des deutschen Kaisers an Dreyfus
liegt nun endlich im Wortlaut vor. Rochefort, der große Vor¬
kämpfer der Wahrheit, veröffentlicht ihn im „ Jntransigeant ". Der
Brief lautet : „Liebes Dreyfüschen ! Wie gehts, alter Schwede?
Hast wieder spioniert? Deine letzte Sendung war großartig. Anbei

10 Mk. für Deine Bemühungen ! Apropos : sind nicht noch ein
paar Herren aus Eurem Gensralstab zu haben zu civilen Preisen?
Es soll mir auf ein paar Mark nicht ankommen. Wie wärs mit
einem kommandierenden General oder gar einmal einem Kriegs-
Minister — wenn er nicht zu teuer ist? Und nun meine nächsten
Aufträge : Erstens brauche ich einen Stadtplan von Paris. Mein
Kriegsplan — Du weißt doch , daß wir nur Tag und Nacht daran
denken , Euch zu überfallen — ist der: Ich fahre mit meiner Flotte
unter dem Vorwand einer Panzerschiffregatta durch den Kanal, biege
aber heimlich bei Havre in die Seine ein und überrasche eines
Morgens Paris durch ein Bombardement im Centrum der Stadt.
Aber ich muß einen Plan haben, wegen der Brücken! Sei auch
so gut und miß ibre Höhe» damit wir wissen, ob wir unten durch¬
fahren können. Es giebt einen Hauptspaß. Ich lade Dich dann
auf dis „Hohenzollern" zu einer Portion Sauerkraut . Nächstens
könntest Du mir auch ein paar von Euren schweren Geschützen
schicken als Muster ohne Wert, von jedem Kaliber eines, ganz un¬
auffällig . Dann möchte ich «ine Ansichtspostkarteaus Belfort und
eine aus Nancy haben. Meine Adresse weißt Du ja. Dann eine
Photographie Eures Präsidenten mit sämtlichen Orden. Und dann
das Adreßbuch von Paris. Von Deiner letzten Sendung war uns
besonders der Ziegelstein, welchen Du als Probe aus den Sperr-
forts -Befsstigungen mitschicktest , von Wert. Weniger wissen , wir
mit dem Schnitt Euerer neuen Militärunterhosen anzufangen. Das
Eiffelturmmodell ist recht nett, aber meine Buben haben schon eines
in ihrem Spielzeugkasten. Auf den Nouliu rouZ« freu' ich mich
jetzt schon . Wir werden wohl unser Hauptquartier dort einrichten.
Wie ist dis Stimmung dort? Wird man uns nett aufnehmen?
Grüße mir den Zola und den Picquart ! Und laß ' Dich von Henry
nicht beim Spionieren erwischen! Nun leb' wohl ! Ich habe heute
noch eine umfangreiche Korrespondenz mit meinen Spionen in Ruß¬
land, England , Montenegro , Monaco , Spanien , Portugal , Venezuela,
Griechenland, Liberia, der Türkei, San Marino usw. Ich mutz
das alles selber machen. Auf die Andern kann man sich ja nie
verlassen. Sei froh, Dreyfüschen, daß Du nicht zu regieren brauchst.
In aufrichtiger Hochachtung und WertschätzungDein Freund lind
Auftraggeber

'iV . I . k . — I>. 8. Ein Detail , das Dich interessieren
wird : Wir richten jetzt Millionen von Maulwürfen ab, die Eure
Sperrforts untergraben sollen. Es wird großartig . Schicks mir
doch schleunigst ein Modell Eurer Mäusefallen, damit wir uns Dör¬
fchen können. Bismarck läßt grüßen." (Aus der „Jugend ") .

Viel Malheur.
5) Novelle von Emil Roland.

(Nachdruck verboten ).
(Fortsetzung .)

Die Menschen , die so lange herumwählen und denen §
nichts gut genug ist, geraten meist vor die wunderlichste s
Schmiede. z

So ging es Fred. z
Aber allerdings — sie war zum Verlieben mit ihren s

weitoffenen Augen und dem weichen , länglichen Angesicht , S
das so überirdisch aus den Hellen Stoffen, die sie meistens k
trug , heraussah . !

Und gerade das Gegenteil von Valeria!
- Nichts von der flotten Oberflächlichkeit , mit der jene

über die Lebenswellen gaukelte . — Eher gleichgiltig als
kokett.

Und sie schien ihn wirklich zu mögen , trotzdem er den
armen Maler spielte . Sie hatte ihn für morgen Mittag
ins Hotel bestellt.

Ö, wie freute er sich ans dies „ Morgen" .
Rom übt bekanntlich einen besonders starken Einfluß

selbst auf nüchterne Menschen ans.
Jede Stadt zwar hat ihre bestimmte Physiognomie —

aber Rom hat nicht nur Physiognomie, sondern eine große,
starke Persönlichkeit.

Der Einfluß Roms kehrt zuweilen im Innern einer
Menschenseele das Unterste zu oberst . .

So bei Fred . Er war wie ausgetauscht.
Früher konnte ihn niemand einer Voreiligkeit zeihen —

im Gegenteil! im grauen Norden war er eher übertrieben
bedenklich, wog alle Dinge aufs peinlichste ab.

Jetzt aber begab er sich ohne Besinnen in den römischen
Postpalast und ließ den Telegraphen spielen . Sein Stief¬
bruder sollte umgehend erfahren , daß sein Schicksal beschlossen
und die Rechte für ihn gefunden war.

Am nächsten Mittag war er in Ellens Hotelzimmer wie
in einem siebenten Himmel.

Ein jüngeres Wesen mit sehr schöner Figur und sehr
reizlosem Gesicht , Miß Ellens Freundin, malte am Fenster g
die Aussicht auf den spanischen Platz, ohne Gefühl für Per- S
spektive und farbenblind , aber von der eignen Genialität s

r überzeugt , wie man es dem Schwünge ihres Pinsels s
ansah . Z

Sie redete nichts , figurierte lediglich als Statistin. s
Fred war fest entschlossen , diesen Hauptroman seines z

Lebens nicht in die Länge zu ziehen . Er wußte , daß jeden
Augenblick sein Geheimnis verraten werden , daß ein Zufall
plötzlich das Inkognito des armen Malers von ihm streifen
konnte . In Nom klatscht man bekanntlich fast talentvoller
noch als anderswo, und wollte es in dieser Beziehung ein¬
mal in Konkurrenz treten mit jenen Städten Deutschlands, !
die auch im Rufe stehen , diese Begabung in besonderem
Maße zu haben , so fragt es sich immer noch, ob ein
etwaiger Schiedsrichter die Palme auf diesem Gebiet nicht
dennoch dem „ ewigen Rom" zuerkennen würde.

Um Zwischenfälle zu vermeiden , hatte er gleich den
heutigen Tag als Verlobungstag angesetzt.

Fred fragte , ob er Ellen auf der obligaten Galerie¬
wanderung begleiten dürfe , und was dann für heute auf
ihrem Programm stehe.

Sie eutgegnete , daß sie heute die Fornarina im Innern
zu besichtigen gedenke.

Fred wußte im ersten Augenblick nicht, wie es an - «
zufangen sei, eine inwendige Besichtigung von Raffaels be- *

rühmter Geliebten vorzunehmen. Als sie aber fortfuhr, daß
dort ja „Kjupid und Pseike " an die Decke gemalt wären
und das Ganze in allen Handbüchern mindestens zwei
Sterne habe, begriff er, daß von der Farnesina die Rede
sei, und wollte sogleich mit ihr dahin.

Die malende Freundin blieb in stummem Ueberein-
kommen zurück.

Kein Flaneur , der Freds Begleiterin nicht entzückt
musterte — kein vorbeigehender Tourist unter vierzigJahren,
der nicht bei ihrem Anblick schleunigst seinen Klemmer auf¬
warf — kein römischer Tagedieb höherer oder niederer Art»
der nicht ein „bellissimL" dieser Erscheinung nachrief oder
nachdachte.

Fred konnte sich nach diesen Erfolgen ungefähr bequem
zurechtreimen, wie groß der Erfolg dieses amerikanischen
„stnr" zwischen den braven, stämmigen Blondinen seiner
Heimat sein würde — in einer Welt , die noch kein lebendes
Luros-llollss-Angesicht durch sein Erscheinen elektrisiert
hatte.

Sie wollten über die Tiberbrücke nach Trastevere
hinüber.

Im Lauf des Gesprächs machte er allerhand kleine
Entdeckungen: daß sie nicht wußte, was ein Ghetto ist , und
daß sie keine Ahnung hatte , wie der jetzige Papst Hieß, was
ihm bei ihrem sonstigen Interesse für den Katholicismus
doppelt unfaßbar erschien . Aber diese kleinen Nebensächlich¬
keiten störten ihn nur für Sekunden in seiner Seligkeit.

Als sie den Garten der Farnesina betraten, vergaßen
sie beide „ Kjupid und Pseike " und hielten im Baumschatten
auf einer alten Marmorbank lange Rast.

Seine Gedanken zogen zu dem Anfang des Romans
zurück , dessen Höhepunkt nun so nahe war . So deutlich siel
ihm der Augenblick ein , als Ellens reizende Photographie
ihm ans der Briefmappe des Handkoffers zuerst in dis
Hände geriet. Das war der Anfang, damals in der Regen¬
nacht von Tivoli — und nun . . .

Er schlug ihr eine Tivoli -Tour mit Altenhofens vor.
Er dachte es sich so schön , in demselben Ort, dem er doch
eigentlich sein Glück verdankte, mit ihr hernmzuwandcln.

„O. Teiwvlei — " sagte sie und gähnte ein bischen —
„ ich war schon da, beim Medieäerkongreß — als die Falls
elektrisch beleuchtet wurden ."

„ Medieäerkongreß? " fragte er.
„ Ja , mehrere hundert Medicäer."
„ Mediziner meinen Sie ! die Medici, ich meine die

eigentlichen , sind ja längst ansgcstorben."
„ So — " versetzte sie gelassen — „ ich dachte , die

vielen Fremden wären Medicäer. Ob die ausgestorben sind
oder nicht , darüber habe ich kein Urteil . "

Auch dieser Geistesblitz ernüchterte ihn nicht. Wahrlich!
man hat es sehr bequem , wenn man geliebt wird.

Sie saßen unter Orangenbäumen, nahe bei dem großen
Löwen, dem Wappentier der Farnese, der, aus dunklem
Stein gemeißelt, auf dem Rasen liegt, die riesigen Tatzen
friedfertig von sich gestreckt.

Gegenüber flammte die Mittagsonne auf die berühmte
Villa herab, in der Wände und Decken vom Ruhme großer
Maler sprachen , während — auf Bänken und Stühlen hin¬
gestreckt — lgläserbewaffnete Touristen sich nach dem
Schönheitsmeer in der Höhe die Hälse verrenkten.

Kommende und Gehende warfen ihre Schatten über die
Treppe . Sie streiften oft dicht an dem Paar vorbei, das
weltvergessen unter den Orangen saß.

Die Glocken von Trastevere stimmten ihr Mittags-
gelänte an . Fred fühlte, daß sie ihm zur Entscheidungs¬
stunde schlügen , und ging daher plötzlich zu dem berühmten
Thema der Liebe über.

Miß Ellen sah ihn erwartungsvoll an.
„ Liebe — o ^es — " sagte sie.
Aber da lag er schon auf dem Gartenwege vor ihr

ans den Kmeen und fragte, ob sie sich entschließen könne,
des armen Malers Gattin zu werden.

Und sie , während ein .leichtes Rot die weichen schön
geformten Wangen färbte, lispelte ohne Zaudern und ohne
Kunstpause ein zweites „o — "

qr *
-st

Eine töchterreiche Familie verließ gerade die Farnesina.
Sechs rote Bädeker leuchteten wie vorüberwandelnde Mohn¬
blumen in der Sonne.

Als die Mutter die Verlobungsgruppe auf der
Marmorbank links erblickte , machte sie ihre Kinder schleunigst
auf eine Pflanzenart rechts aufmerksam — aber zu spät! die
Töchter waren durch botanische Interessen nicht mehr ab¬
zulenken . Sie starrten und starrten auf den jungen Mann,
der da im Hellen Mittagslicht so ungeniert einer Schönheit
ersten Ranges zu Füßen lag.

. . . Aber Fred merkte diese Verwiinderungsblicke
nicht.

Jene Minuten waren die ungetrübt glücklichsten in
seinem ganzen Leben.

Er hatte keinen Argwohn mehr; er fühlte sich auf¬
richtig geliebt um seiner selbst willen . . .

Am nächsten Morgen ließ er sich bei Altenhofens
melden.

Er lag erkältet im Bett ; sie empfing ihn im Boudoir,
auf dessen Tisch ein abgegessenes Frühstück für zwei
Personen stand und mehr Stummel von Cigaretten herum¬
lagen, als ein Mensch in jo früher Stunde zu konsumieren
imstande war.

(Schluß folgt.)
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Modcllhut-Ausstcllung.
« 5>aslo pnis ni'nke Arrswalis Knk^ kornovBahnhofs belegenen Stöverschen

Immobilien,
bestehend aus

dem massiv erbauten kompletten Wohn-
bause mit Nebengebäuden und folgenden
Ländereien:

s . beim Hause , groß 4,4412 da,
b . das Land über der Straße an Wachten¬

dorfs , groß 2,0881 da,
o . das sog . Jbbeken Moor , groß 1,0821 da,
<1. der Kamp zwischen Straße und Bahn,

groß 2,6912 da,
s . das Heuerhaus südl . der Bahn mit

Ländereien , groß 1,7332 da,
k. die Stremel -Wiese , groß 1,1789 da,
Z . das Heuland im Ollener Felde , groß

reichlich 3 Tagewerk,
kommen nochmals am

Dienstag, den 27. Sept.,
nachm . S Uhr,

in Heinemauns Wirtshause am Bahnhof
Hierselbst zum öffentlichen Verkaufsaussatz , und
zwar die oben benannten Grundstücke getrennt
und auch zusammen.

Die sämtlichen Ländereien beim Bahnhof
sind der Lage wegen als Bauplätze zu
empfehlen,

Kauflustige ladet hiermit ein
G . Haverkamp , Aukt.

Zn verk . 1 gutes Arbeitspferd.

_ _ Molkerei W de Bries.

Unierriviii in Zpraelien, Vordsreilung
2» Lich . - 5reiw . , PLönn. , Abiiur .- Prüfung.
ZssufsiMigung von 8eiiu !srbsi1eii.
^N eng !. 1.688- u !<0NV6I 'SSti0N83bSNrj
können noek einige Jensonen isii-
neiimsn.

KoZENSiN S6. Ik . 8t6pk3N.
Nach Fertigstellung meiner neuen Bäckerei-

Anlage empfehle ich von jetzt ab jeden Diens¬
tag , Donnerstag und Sonnabend frisch ge¬
backenes

Nienburger Brot,
sowie auch

gemischt . Roggenbrot.
Letzteres ist aus halb geschrotenem und halb

gesiebtem Mehl hergestellt.
Außerdem täglich frisches Buttermilch-

Brot.
Anton Berger , Friedensplatz.

Gesucht
altrenommierten Kulm-

rr
SS,ZA von einer

A Lacher Exportbier -Brauerei eine

^ gut cingeführte

§ Bicrhlmdlimg,
Zk die geneigt wäre , auf eigene Rechnung 8

W den Verlag für Oldenburg und Um - W
^ gegend zu übernehmen.
X Gefl . Offerten unter l . T . 9433
A an Rudolf Moffe , Berlin 8 « .
^ erbeten .

^

W
8
U
K
U

Z

Die diesjährige Produktion an gesiebtem

Roggen - u . Haserkaff
wünsche ich im ganzen oder in Partien fest
zu verkaufen.

Gut Loy. Funch.

I - SPSM
— De . fiossnbsrg

— 2 neue chem. Körper —

0,4 Formamid - Sulfonsaures Zink (2 : 2 : 1),
0,05 Dijodphenol - Natrium ( 1 : 1 ) , 99,55 dest.
Wasser.

Harn- u. Blasenleiden
(akni u , chronisch) in kurzer Zeit beseitigende
unschädliche Jujektiousflüsfigkeit , her"
gestellt in lvL '. rusch L » 8 « » borzx«
Chemisch . Laboratorium , Berlin X . ,
Anklamerstr . 48.

s Kl. 2,40 Mk. ex« . Porto.
Wahnbeck . Zu verk. 2 tiedige Queue « ,

die in 8 Tagen kalben . Joh . Wienken.

Ein noch fast neues Fahrrad steht zum
Verkauf . Zu erfr. Heiligengeiststr , 18a , 1 Treppe . ,

Habe eine große Auswahl hochfeiner

- - - - - Modellhüte — —
im separaten Zimmer zur gefl . Ansicht ausgestellt.

Mein Lager in allen Neuheiten meiner Branche ist reich assortiert und halte dasselbe
bestens empfohlen.

Gl. Achternstmße 43.
W

GW«

Oldenburg , Markt 2,
empfiehlt billigst

Viehfuttcr - « ud
Waschkcffel

von 35 — 350 Liter Inhalt,

Sparherde, M -Reg . -Oeseu,
«gußeiserne Fensterrahmen und sämtliche SaubeschLLige.

MWLLG - Z ^ ZOML'

das feinste und ergiebigste Präparat.

M « , i » «

r Staubmühle Z

x „Amazone " Z
bietet anderen Staubmühlen gegen -

H
über folgende Vorteile :

^
Geößte Leistungsfähigkeit E

durch kräftiges Gebläse und große 8

Siebflächen . 8

Sehr Leichter Gang . 8
Bereinigt ^

Stanbmüyle « ud Windsege , ^
sortiert

die Körner nach Größe und Schwere . ^
Probezeit 14 Tage . A

A . L. Reiiersdüch . Z
« SS

Gut erhaltener
zu verkaufen.

weißer Kachelofen billig
_ Amalienstraße 10 .?e,

Feinste
Molkerei-Tafelbutter
stets frisch vorrätig , liefere dieselbe auf
Wunsch jederzei t frei ins Hans.

W.

Langest ». SO.

Glaeee - Handschuhej
in allen Farben,

4kn . 1,25 , 1,50 , 1,80 , 2,50

G . Hör « , Achternstr . 43.

M R « » L»
zu puckäings , pruebtspsissn , Ssncitortsn , rur Verlüvlcung von Suppsn , ssuosn,
gskovbtem Obst , Oaeao vortrefflich . Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht
speziell geeignet , erhöht die Verdaulichkeit der Milch.

Zu haben in den meisten Kolonialwaren - , Delikatessen - u . Drogen - Geschäften
in Vi und l/z Pfund -Paketen deutschen Gewichts.

Vertreter : Herr 6t . Wr « Äs » MvlL , Oldenburg i . Gr.

Massiv goldene Trauringe
mit Reichsstempel von 0 bis 25 Mk . Freundschaftsringe
in unerreichter Auswahl empfiehlt

G . W. Juwelier,
Langeftr. Langeftr. Z2.

ledsvä . Ltal. Seüüssl gut u . billlg
ds ^letteri TvUI. verlange Preisliste
von ttsns f̂ ssspin Ulm s . o.
krosser Import 11a!. kroänkts.

Heil -Anstalt für Lungenkranke.
Bad Lanbbach bei Coblenz am Rhein.

Besonders grinst . Lage , auch für Wiuterknre » . Zweigabt . f . Minder
bemittelte bei mast . Preisen . Bes , u . Aerztl . Direktor Nr . IV . 4el ! tsrin » nn

Landivirtschastl . Maschinen.
I . F . Borgmann , Oldenburg,

Roferrstratze 16,
liefert von jetzt ob die unübertroffenen Dreschmaschinenbetriebe für 1 bis 2 Pferde
(Glattstrohstiftendrescher ) mit Trommel 50 om und Göpel Nr . 4 (Triebraddurchmeffer 85 am)
dazu , für 240 mit Schüttler für 340 und jede größere Nummer 20 mehr.

Zugleich empfehle zu billigen Preisen : Mahlmühlen , Häckselmaschine » für
Pferde - und Handbetrieb . Stanbmühlen , Mübenfchneider und andere landwirtsch.
Maschinen . Für Kugellager wird 20 ^ extra berechnet. Jede Maschine auf Probe.

Oldenburger Schuhlager,
85 Laugestr . Langestr . 85.

Großer Saison - Ausverkauf
von Sommer - Artikeln und zurückgesetzten Waren in

Damen - u . Kinderschuhen zu bedeutend herabgesetzten Preisen in eigens dazu separiertem Zimmer.

Glas -Ftrmaschtlder,
Firma -Rouleaux

mpfiehit z »
. ^ Ls « isrL » s « rs.

Streichftrtige OeLfarben,
FußbodmöLe

und alle Sorten Lacke
billigst bei

_ Kl . Kircheustr . 7.

Das Flechte » von Rohrstühlen und
Berühren von Rüschenstühle « wird prompt
und billig ausgeführt . Burgstr. 3.

Li . 6 » S » s » x.

M V

:eS os

Illvlali - unr! ttauisviluk-Zlempe!,
ILIivkss, pslsekafte,

! Lmailüerls Ikür - u. ^irmenseküllei'.

In Auftrag habe ich eine

Schankbnde
unter der Hand preiswert zu verkaufen.

Osternburg , Schulstr . 22.
A . Geerke » .

Allerbest«

8psl8kksrkoüs!ll
lisfers in an8KS«ne!it guter üualitäi ru
billigen Preisen frei ilaus.

/ V . N « aLv , VIvIrielLsLsLS.

_ Islepbon 152. _

Columbia-
Fahrräder,

durch außergewöhnlich leichten Lauf , feinste
Arbeit und bestes Material weltbekannt , halte
bestens empfohlen . n

Für Damenräder keine erhöhten Preise.
Reserveteile stets vorrätig.
Einige in Tausch genommene alte Räder

gebe billigst ab.

kkenn . iok . knununä.

MnderliegewaM,

Kmderfltzwagm
in größter Auswahl v . 9^
an . Puppenwagen von
2 ^ an . Lehnstühle v.
5 an . Reisekörbe,

15 Größen , Waschkörbe v . 1,50 ^ an.
Sämtliche Sorten Körbe billigst.

kr . belimsim , LV»

Lornstr 16.
Von 6sr Heiss Mrüsü.

vr Unrelibnrtlt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Ür . Eduard Höbsr , iür den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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